
Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen Marz

VERLAUTBARUNGE L1ebe jeder Person und en Völkern
DES VATERS hne jede Diskriminierung verwirklı-

hen gılt.
Weltfrıiedenstag Der zentrale un bleıbt die ganzheıtlıche

aps Johannes Paul I1 hat für den Entfaltung des Menschen und der Natıo-
ME In den etzten Jahren hat dıe Proble-Weltfriedenstag das ema gewählt: ADER

FRIEDE, WERI HNE GRENZEN“. matık der Entwiıcklung Veränderungen C1I-

mıt em „NORD-SUD, ONIE fahren, und CUt Fragen en sıch CISC-
WES ]: EIN FRIEDE‘ ben Naturkatastrophen und menschlıiche

Tragödıen WIT erinnern dıe des Hun-
Mıt dıiıesem ema möchte der aps den

DCIS suchen eute auf dramatısche Weılse
unıversalen Charakter des Friedens unter- weıte Gegenden auf der rde eım
estreichen und zugleich Z Besinnung auf
dıe Beziehungen aAaNTCSCH, dıe zwıschen Zur selben eıt werden wertvolle Energıien
dem Eınsatz für den Friıeden und für und Hılfsquellen in den Auseıiınanderset-
ziale Gerechtigkeıt estenen ZUNSCH und 1m Rüstungswettlauf ach

immer spitzfindıgeren Waifen vergeudet.
Auf dieses rgumen das sıch AIl I1 Afl-
kanıschen Konzıl (Pastoralkonstruktion DIe Kırche möchte VOI em den funda-
„Gaudıum ei spes‘“‘) und der Enzyklıka mentalen (Ort In Erinnerung rufen., der
auls VI „Populorum Progressio” Orlen- dem Menschen eingeräpmt werden muß
NCN hat Johannes Paul I1 schon In SEe1- unfer Berücksichtigung aller Diımensionen
NS  ; Botschaften 2A0 Weltfriedenstag der sSeINES Wesens und seiner Berufung, un
beıden etzten Jahre und in seıiner nspra- mıt dıe zentrale und unıversale Bedeutung
che Al das eım Heılıgen Stuhl akkredi- der gelstigen, ethıschen und kulturellen
ti1erte Diplomatısche OTpS, Januar erte,. dıe seıne Würde, seıne Rechte und
1985, ezugz seine Bestrebungen begründen.
Der Heılıge ater schlägt MOT, daß dıese Es mussen ferner Jene Haltungen und jene
Problematık vertieft werde, indem INa  = Tugenden ermutigt werden. dıe ecC Ent-
versucht, WIE dıe Bemühungen SC wicklung, Gerechtigkeıt un Frieden {ÖT-
rechte Lösungen für dıe zwıschen ord und dern Solidarıtät un unıversale Brüder-
Sud bestehenden sozlalen Unterschiede iıchkeıt, Zusammenarbeıt und gegenseılt1ige
azu beıtragen können, dıe pannung ZWI1- Achtung, Wechselbeziehungen, Selbstän-
schen Ost un West abzubauen. und WIe digkeıt. Zugleıich mussen sıch der Dıialog,
sıch VO Dıialog und VO  > der Verständigung der Schutz und dıe Förderung der Men-
zwıschen (Ist un West bessere Möglıchkeı1- schenrechte, der Wılle ZUT Schaffung polıtı-
ten des Fortschritts und umfangreichere scher und rechtlicher Strukturen für eınen
Hılfsmuittel Z Nutzen der Völker der globalen Frieden weıter entfalten
Drıtten Welt ergeben können. Er bıttet.

Diıieses 1e1 ist das zentrale Anlıegen des In-daß Ian dıe beıden Kategorlien VO  — Proble-
MS  E nıcht voneiınander eirach- ternatıonalen Jahres des Frıedens, das VO  —_

den Vereıinten Natıonen ür 1986 dUSSCIU-tet DiIe orge des Heılıgen Vaters ist
dalß dıe Welt VO  = eute sıch solıdarısch fen und Oktober 1985 anläßlıch des
eınen echten Frieden bemüht, den in Jahrestages der ründung der UNO

eröffnet worden istWahrheiıt, Gerechtigkeıt und aufrichtiger
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Dieses 1e] mu für alle Natıonen und für DiIe Kırche möchte mıt all ıhren Kräftten
jeden Menschen eın moralıscher Imperatıv der Botschafft dıenen, dıe VON Weıhnachten
se1n. Es handelt sıch nıcht eıinen LUxus ausgeht, damıt der Welt vOoO  i heute Jjene
Tür ein1ıge wenıge, dıe sıch SCIN daran Dete1l- Grundlage nıcht fehle, VO  = der Freude und
lıgten möchten Angesıchts der Leıden Schmerz, JTod und Leben ihren INnnn ernal-
eines oroßen Teıls der Menschheit, des ten
mangelnden Verständniısses zwıschen den

Christus ist geboren! eT ensch werdeNatıonen, der Herausforderung des Rü-
stungswettlaufs, wendet sıch der Friedens- neugeboren un nehme teıl der „Famılıe

Gottes“‘, der dıe Engel VO  i Bethlehem dasappell des Heılıgen Vaters das Herz und
Glück IM Hımmel und den Friıeden qauf ET-dıe ernun eiınes jeden Menschen g -

ten ıllens. DIieser are leidenschaftliche den verheißen haben

Appell richtet sıch UuNs alle „Der Frıede Erschıenen ist dıe (Ginade Gottes! (L’Osser-Ist eın Wert hne renzen‘‘: ber Ord- Vatore KRomano, Wochenausgabe In deut-
Süd, (Ost-West herrsche eın einziger Friıede scher Sprache NrT. 1/1986 86.)

An das Gemneralkapıtel derWeıhnachtsbotschaft
KedemptOrIsten

In seliner Weıhnachtsbotschaft 1985
Männer und Mıt echter Freude empfange ich uchder Heılıge ater

heute, lıebe SÖöhne des Alfons, dıe ıhrFrauen, dıe ihr miıch hOÖrt DiIe mensch-
ıchere Welt, dıe In Chrıstus,. dem Herrn, 7z/u Generalkapiıtel zusammengekommen

se1d, W Sendung In der Kırche un InBethlehem geboren, ıhren nfang hat, ist
ıne Welt, dıe VO  — einem 'olk be- der Welt und tärken
wohnt wırd, das „besonnen, gerecht und en möchte IC Pater Juan anuel
fifromm“ unterwegs ist ZAUET: vollen Freude Lasso de la Vega Mıranda, den Ge-
des Hımmells. neraloberen, begrüßen und iıhm dıe besten

üunsche für den Auftrag aussprechen, derEın Volk, das hesonnen mıt den Vorräten
der atur umzugehen versteht, das dıe ıhm VO  — dem derzeıt tagenden Kapıtel

vertrau wurde und den mıt dem GeilstKräfte des eigenen Verstandes mıt Weirsheit
benutzt Denn weıiß dem trügerischen selbstlos ANSCHNOMM hat In gleicher

Weıise a ich 1Im Namen der Kırche Pa-(Glanz eınes Fortschriutts wıderstehen, ter OSse Pfab, der während seInes zwölf-dem dıe moralıschen erte gleichgültig
sınd und der alleın auf den unmıttelbaren Jährıgen Generalats unermüdlıch für dıe

materıellen Nutzen zıielt Eın 'olk ferner, Ordensfamılıe der Redemptoristen un dıe
daß seıne Ideen, Pläne und aten der Kırche tätig SCWESCH ist un: uch aktıve

un wirksame Miıtarbeit als Miıtglıed derGerechtigkeit ausrıchtet und darauf
bedacht ist, 1ne ımmer echtere (Jemeın- Kongregatıon für dıe Ordensleute und Sä-

Kkularınstitute geleıstet hatschaft VO  s Personen erreichen, In der
sıch jeder einzelne ANSCHOMMCN, geachte Meıne Lieben., VOTI nıcht allzu lang habt ıhr
und we1llß. Eın 'olk schließlıch, das 250jährıige Gründungs]jubiläum
daß In frommer Gesinnung ber sich selbst Kongregatıon geferent und von der Kırche
hınausschaut und sıch ott öffnet, VO  —_ dıe Approbatıon Konstitut1o0-
dem sıch den ständiıgen Beıstand I- 1CIN erhalten, WIe S1e das Konzıiıl gefordert

hat Im Maı 1982 wurde zudem eiınerKSU den braucht, auf der Straße des
wahren Fortschritts auf dıe Begegnung mıt Brüder, ater eter Donders, eın unermüuüd-
Christus, dem Erlöser des Menschen und lıcher un unerschrockener Mıssıonar,
Herrn der Geschuichte. zuzugehen. lıggesprochen. Das es bewelıst, daß dıe

191



Geist brüderliche Verbundenheıt, wobelGründung des hl Ifons eın wıirksames
und zeiıtgemäßes erkzeug für dıe Heıilı- ıhr und Reflexıion, Arbeıt und Le1-

den vereminıgt, hne uch VO den rfolgengung iıhrer Mitglieder un für dıe Evangelıi-
sıerung der Welt ist sehr begeıistern och VO  —_ den Miıßerfol-

SCH entmutigen lassen, sondern es
Von nfang dem Charısma des hl Al-
fons treu verbunden, habt iıhr Redempto- ach dem 1enst des Evangelıums qusrıch-

tel In dıeser geistlıchen Brüderlıichkeıt, dıe
risten versucht, den Armen, den Ver-
lassenen, den Unterdrückten besondere gew1b VO  — jedem einzelnen Anstrengung

und Opfer erfordert, dıe ber eiınes der
Aufmerksamkeıt schenken, un der sentlıchen emente des Ordenslebens darT-
Herr hat CN Werk ın eıner Weıise g- stellt, werdet ihr dıe unerläßlıche Ta für
NEL, daß iıhr eute ıne zahlenmäßıg be- dıe apostolische Arbeıt finden und der
achtliche ar 1Im Dienst der Kırche in 6() Welt dıe Liebe Chriıstı deutlıch machen.
Ländern der fünf Kontinente darstellt. Das gesamte en des al Ifons Wal

Gemäß den auf dem Kapıtel VO  — 1979 VOI- Zeugnis pastoraler un brüderlıcher LIebe

gebrachten Wüuünschen habt ıhr mıt Ent- für dıe Verbreitung des Evangelıums.
schiedenheıt beschlossen, das Programm DDIie Lai:enbrüder werden ach ahl und Fä-
des Gründerheılıgen ıimmer intensıver higkeıiten SanzZ In dıe apostolıische Arbeıt
leben „Dem Beıispıiel esu Christı tolgen der Priester mıthıneingenommen un sınd
durch Verkündıgung des (jotteswortes
dıe Armen“.

W1IEe S1e 1m Vollsınn Ordensmänner durch
das Gelübde der evangelıschen ate und

In dıiesem Sınne habt ıhr uch bemüht, dıe
ausdrücklıche Verkündigung des Wortes das Zeugnıi1s iıhres selbstlosen FEiınsatzes.

ottes mıt Hılfe der tradıtionellen ‚Volks- Mıt den eigenen Bedingungen ihrer Beru-
m1ıssıoNeN“, cdie dem hl Ifons eue [ung haben S1e teıl der pastoralen SCN-
ICH, miıt Hılfe der Katechese, der Missıons- dung, cdıie dem Institut VOI der Kırche über-
arbeıt bel den Völkern, dıe dıe evangelısche tragen wurde; un darum mMu. INa  — mıt Q
Botschaft och nıcht erhalten aben, 1InN- tem Recht für ihre theologısche un: ge1stlı-
tensivieren, wobe1l iıhr WT Wırken dıe che Ausbıldung SOTZCN.
Jjeweılıge Sıtuation, dıe sıch darbıietet,

Als Miıtglieder einer Kongregatıion, dıe
paßt CZ mut1ig un: mıt Ausdauer dieses
Apostolat iort, ın N un aufriıchtiger ıhren Namen VO göttlıchen Erlöser

nımmt, bemüht ihr uch immer stärkerZusammenarbeıt mıt den Ortskirchen un
ihren Bischöfen verbunden. darum, ın en dıe christliıche und

relıg1öse Berufung 1Im Licht des Geheimnıis-
Ihr 10t dıe fundamentale Bedeutung SCS der rlösung verwirklıchen. Dıiıe
des persönlıchen und gemeıinschaiftlıchen gläubıige, selbstlose und frohe Befolgung
(Gebets als einzıger Quelle des apostolı- der evangelıschen ate stellt eın
schen Lebens, Zeugni1s des Glaubens und erschöpfliches Zeugn1s VO der Macht des
der Hoffnung. Außerdem se1d iıhr uch voll TeuzZes und der Auferstehung Christı dar,
bewußt, dalß ıne Ordenskommunlität, dıe der einzıgen ra dıe dıe Menschheıt
nıcht eieth nıcht. bestehen kann: ıhr WEeI- iıhrer endgültigen Vollendung in Gott und
det darum alles planen wIissen, 1U in ott führen kann (vgl Apostol.
das persönlıche und gemeinsame Gebet Schreiben Redemptionits donum, Nr. 14)
Ördern und stärken, damıt ihr füreinan- Dıie Jungirau Marıa, dıe 1m Geheimnıiıs der
der wıirksame Stutze und brüderlıiıche
se1d rlösung ufs innıgste mıt ihrem göttlıchen

Sohn vereınt ist und dıe besonders VOIN den
Miıtgliıedern Ordensfamılıe SOWIEDenn ıhr üubt WG Apostolat Ja nıcht als

einzelne Aaus, sondern als Gemeinschaft, 1im uch VO  —_ den Gläubigen, dıe In den Genuß
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Apostolats kommen, unftfer dem Tıtel ternatıonal große Aufmerksamkeıit erfah-
Unsere 1e Frau VOoO  —_ der Immerwähren- CI hat, dıe VO  S auferlegte Spaltung
den Hılfe angerufen wırd, Ste uch Ekuropas ıIn (Jst und West SEe1 nıcht akzepta-
ohl in en als Ordensmänner als Del; Johannes Paul I1 Dbrachte seıine Off-
uch in Apostolat immer be1l und CI1I- NUunNng auf ıne Weıterentwicklung des (rJe1-
wıirke für CS Kongregatıon zahlreiche STESs VO  — Helsıinkı Z USdTUC Von den
hochherzige und engagıierte Berufe Z Ver- In enf durch dıe Gespräche zwıschen (J0T-
wirklıchung der Sendung, dıe S1e ın Kırche batschow und KReagan eingeleiteten
un: Welt vollbrıngen berufen Ist (L’Os- Beziehungen zwıschen (Jst und West CI-
sSservatore Romano, Wochenausgabe hofft der aps sıch, daß dıe symbolıischen
deutscher Sprache Nr. 1/86 1.86) (jesten sıch In einen wırklıchen Wıllen ZUT

Abrüstung verwandeln. Bezüglıch des Pro-
blems der polıtıschen Gefangenen schlug

An das Dıplomatische KOorps eınen internatıonalen Jurıdıschen Pakt

Den Ausschluß der In den internationalen der Vereıinten Natıonen VOTL.  P der dıesem
Mıßbrauch eın nde mac Ebenso WIETerrorısmus verwıickelten Staaten Aaus den

Vereinten Natıonen hat der aps gionale kriegerische Konftlıkte bedroht
uch dıe Unterentwicklung In den LändernWl Januar 1986 be1l seıner NeuJahrsanspra- der drıtten Welt den Weltfrieden. Deshalbche dıe e1m Stuhl akkredıtıierten mMUuSsSe, auf welche Kosten uch ımmer, ıneBotschafter AdUus 107 Ländern gefordert. In polıtısche Lösung für dıe Verschuldung derseıner programmatıschen Ansprache

nannte alle Hındernisse für den Frieden
Länder der drıtten Welt gefunden werden.
ach dem Wıllen des Papstes mussen dıeın der Welt e1m Namen und bezeichnete

den internatıonalen lerrorısmus WIeE den
]1er thematıschen Schwerpunkte der Neu-
Jahrsansprache, dıe Ost-West-Beziehun-lerrorısmus 1m Inneren einzelner Länder

als Verbrechen dıe Menschheıt. Je- SCNH, das Nord-Süd-Gefälle, der TerrorI1s-
[NUS un: dıe Verletzung der Menschen-der Art VO Vergeltungsmaßnahmen CI- rechte mıt einer unıversalen Solıdarıtät, dıeteılte ıne Absage, da diese dıe Spirale alle TENzZeEN überwindet, In Angrıff g -der Gewalt fortsetze Gleichzeitig UT- NOMMEN werden. Fıne /Zusammenarbeıtteılte uch den systematıschen und tast Jenseıts der Blöcke und aller E1ıgeninteres-instıtutionalısıerten Terroriısmus In Staaten, SCH erfordere uch dıe gegenseıt1ige polıt1-welche dıe Freıiheıt und dıe Grundrechte

VO  - Mıllıonen VO  —_ Menschen unterdrük-
sche Abhängigkeıt; der aps un
terstrich besonders dıe Raolle der OC

ken freien Länder in dıiıesem Dıenst FrIie-
Wörtlich sprach der aps VO  —_ „Organısa- den „Der Friıede ist unteıulbar“‘, betonte der

aps erneut und erwähnte 1im /usammen-tionen un: Personen, dıe VOT der Tötung
eiıner großen Anzahl Unschuldiger nıcht hang mıt „lokalen Kregen“, daß se1t dem
rückschrecken und 1e6S$ oft iın Ländern (un, /weıten Weltkrieg 130 olcher Okaler
dıe ihnen Iremd sınd, dıe nıcht ın ihre Pro- Konflıkte a  n worden selen mıt
bleme verwıckelt sınd, und L1UT den dem tragıschen esulta VO  —_ Mıllıonen

un verletzter Menschen.‚WEC Panık saen und dıe Aufmerk-
samkeıt auf ıhre Sache lenken‘“‘. Weıter Er brachte seiıne Hoffnung 7U Ausdruck,

„Das ‚Du sollst nıcht Oftfen daß dıe ıIn diesem Jahr In Wıen stattfın-
SCe1 zunächst eın Grundprinzıiıp der el1- en Versammlung der Konferenz für S1-
Q10N. Deshalb mussen alle , dıe ott cherheıit und Zusammenarbeıt In Ekuropa
glauben, jede orm VO  — Terrorısmus (KSZE) ıne Fortentwicklung des (jeistes
kämpfen.“ Erneut erklärte der aps ın se1- VO  . Helsinkı erlauben möge. Zur Verteı1di-
HSQ Ansprache dıe Dıplomaten, dıe 1n- Yung der polıtıschen Gefangenen In der
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Welt forderte Johannes Paul I1 cdıe Verab- Der aps 1ın Indıen
schiedung e1ines Jurıdıschen Paktes durch
ıe Vereinten Natıonen. Abschließend rief aps Johannes Paul I1 ist in der Nacht

Z7u e Februar ach Abschlul seıner
alle Katholıken, Christen und Gläubige zehntägıgen Pastoralreıise durch den 1ndı-

anderer Religionen eiıner großangeleg- schen Subkontinent, In deren Verlauf
en Gebetsaktıiıon für den Frieden In dAesem

ber km zurücklegte, ın den Vatıkan
VOIN den Vereinten Natıonen Z nterna- zurückgekehrt. Am Jage ara
t1onalen Jahr des Friedens ausgerufenen Aschermittwoch, hat der Anstren-
Jahr 1986 auf (L’Osservatore Romano

SuUuNgCH der Reıse zahlreiche Pılger ZUT (e-
86) neralaudienz empfangen und Nachmiıut-

An dıe Bıschöfe Luropas tag auft dem Aventın cdıe tradıtıonelle 1{UT-
g1€ 7U Begınn der Fastenzeıt gefelert.

aps Johannes Paul I1 hat dıe katholi1- Am Abend des : Januar Wal der apsschen Bischofskonferenzen der euOpäl- se1ıner Pastoralreıse ach Indıen aufgebro-
schen Länder ZUu eıner CNSCICH /7/usammen- CHEN. der Reıise se1nes Pontifikates
arbeıt untereinander aufgefordert. Nur 1mM Berhalb Italıens, als deren wichtigstes 1e1
gemeinsamen Eınsatz aller Kräfte könne der Dıalog mıt den nichtchristlichen el1-
dıe Kırche dıe schweren und dringlichen
Probleme für dıe christliıche Zukunft Furo- g10nen galt. Auf dem Frogramm, In dessen

Verlauf Johannes Paul Il vierzehn indısche
pa bewältigen, heißt In einem Städte besuchte, standen Begegnungen miıt

Januar 1986 veröffentlichten Schreıiben Repräsentanten der In Indıen veriretenen
des Papstes dıie Vorsitzenden der Bı- Relıgionen. Immer wıeder riet der apsschofskonferenzen des Kontinents. MT Versöhnung und Dıalog auf und sprach dıe
diesen Aufgaben nenn Johannes Paul I1 Eınladung AaU>, dıe interrelıg1ösen esprä-insbesondere ME „neuartıge Evangelısıe- che be1l Gegenbesuchen 1m Vatıkan fortzu-
rung“” der europälschen Gesellschaften un

seizen Beıl aller gebotenen DıplomatıeKulturen, ıe Überwindung der Spaltun- terhe ß der aps nie, auf dıe notwendıge
SCH auf polıtıscher, kultureller und relıg1Öö- Achtung der Menschenrechte, WOZU dıe
SA ene und den Eınsatz für dıe Förde-
rung des Menschen In den Entwicklungs- ireiıe Religionsausübung zählt, SOWI1Ee auft

Freiheit und Brüderlichkeıit innerhalb der
ändern Menschenfamılıie hıinzuwelsen. Die christlı-
nter 1InweIls auf das Symposıon der che Botschafit verstehe als Beıtrag Zu

europälischen Biıschöfe VO (Oktober 1985 Wohl der SaNzZCh Menschheıt.
In Rom bezeıchnet der aps dıe Arbeıt des
„Rates der europäıischen Bischofskonferen- Höhepunkte der Indienreise des Papstes

die Begegnung miıt Repäsentan-zen  6o als wertvoll. Er ermutigt dieses Wır-
ten verschıedener nichtchristliıcher Relıg10-ken un wünscht se1ıne weıtere Ausdeh-
G  —; A Februar ın der Rajajı-Hall In Ma-

NunNng „Brauchbare Strukturen in eiıner
Tas SOWIE dıe Seligsprechung eInNes ind1-

richtigerwelse einfachen un beweglichen
Form  . bestünden alilur bereıts. „VOr em schen Karmelıten und einer indıschen Or-

densschwester Februar In ottayam.ber braucht dıe innere Eınstellung eıner
och gröberen Offenheıit der Bischofskon Der Besuch des Papstes In Indıen, der

ferenzen untereinander und ihre Bereit- vorhergehender kritischer Stimmen uch
schafit, Untersuchungen, ane un praktı- 1m Besuchsland als Erfolggwurde,

lenkte dıe Aufmerksamkeıt der Welt auf dıesche Inıtiatıven 1m Hınblick auf ıne besser
abgestimmte un gezieltere Evangelısıe- Probleme eiınes Landes, das heute dıe

zehntgrößte Industrienation ist, ın dem
rung besser koordinieren“ (L’Osserva-
tore Romano 36) ber 30 % der Bevölkerung hungern.
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KOLZ des geringen Katholikenanteils VO  — walt, allein mıt der Kraft sıegt, dıe einer g -
1L1UT {wa 1,8% dıe Papstgottesdien- echten Handlung innewohnt.
ste gul besucht, De1l deren Gestaltung uch (Neu-Delhi, Februar).
zahlreıiche volkstümlıch-indische LElemente
In us1ı und farbenfrohen Irachten ZUT

Im Dıalog spricht INan dıe Wahrheıit in
Geltung kamen. DIe katholische Kırche In- Liebe us und bedacht auftf iıne geme1n-

Same Vertiefung „des Glaubens, der den_ diens geht AdUuSs diesen Jagen des Papstbesu-
hes gestär hervor, Der uch dıe weltlı1- Heılıgen eın für lTlemal anvertraut ISst“

(Jud 5) Eıne unerläßliıche Aufgabe, WECeNNche Reglerung Indıens unter Ra]Jıv Gandhı
hat Prestige WIT dıe ökumenische Bewegung erns neh-

HMC DIe Eınheıit 1M Bekenntnis des lau-
/um 5Symbol für den Wıllen A Eıinheit ens 1st das grundlegende Element der Be-
wurde dıe Selıgsprechung VO  - WEeI Ange- kundung der kırchlichen Gemeinschaft.
hörıgen der syrısch-malabarischen Kırche, Dieser Dıalog muß natürlıch immer VO  >
dıe mıt Rom unlert ist Bemühungen /Zusammenarbeit, VO

An den verschiedenen Veranstaltungen mıt gemeınsamen ZeugnI1s, WO immer möglıch,
dem aps nahmen uch zahlreiche Hındus und VOT allem VO inständigen Gebet un

VO  —_ innerer Erneuerung se1n.teıl, dıe In aps Johannes Paul II einen
„Heılıgen Mann:“ sahen un: sıch VO Se- (Kalkutta, Februar).
SCH des Papstes Glück versprachen. Iut nıchts, WdS Haß, Ungerechtigkeit und

Leıden verbreıten könnte! Jut nıchtsAm etzten Tag se1INes Besuches sprach der
gunstien der Wettrüstung! Nıchts, W d dıeaps nachmıttags VOT Jugendlichen 1m Sh1-
Unterdrückung der Völker und Natıonenvajı-Park In Bombay. Er WIEeS ausdrücklich

auf dıe Verantwortung jedes einzelnen für fördern könnte! Nıchts, Was VO  —_ heuchleri-
schen Formen des Imperialısmus der INECN-das Wohl aller hın Nıemand ebe seın Le-

Den ın Isolatıon, sondern sEe1 der menschlı- schenfeıimdlichen Ideologien inspirliert ist
aßt dıejen1ıgen, dıe keıne Stimme haben,hen Gememnschaft verpflichtet, ıne Ver-

pflichtung, dıe VOI allem uch Junge hrı- ndlıch sprechen! aßt ndıen sprechen!
aßt dıe Armen von Multter leresa un: alleSten betrei{ffe, denen dıe Kırche jede möglı-

che Unterstützung ZUSdaLC, VO  = denen SIC Armen der Welt sprechen! Ihre Stimme 1st
ber CrWarte, daß S1e VOT der Welt und VOT

dıe Stimme Chriıstı!
(Kalkutta, Februar).ott Zeugen, lebendige Zeugen für dıe

Botschaft der Liebe In Jesus Chrıistus selen. Jesus ruft Uuls dazu auf, 1NSs se1n, WIEe
un: der aftfer 1NS sınd In uUNseIeT Eın-Papstworte IN Indien: heıt mıt Jesus und In der Gemeinschaft der

Das rbe Mahatma Gandhıs spricht och Kırche finden WIT Stärke und Anregung da-
Immer uns Und heute bın ich als Pılger {Ür, alle Schranken und Spaltungen über-
des Frıiedens hıerhergekommen, Ma- wınden und eın und ENSCICS and

der Eıinheıt schmıeden: Eıninheıt In denhatma Gandhı, dem elden der Mensch-
lıchkeıt, meıne Huldıgung erweısen Famılıen un: Pfarreıen, Einheit In den
un: den Menschen ndıens und der Welt Ortskırchen und zwıischen den Rıten, Eın-
meıne tiefe ÜberzeugungZAusdruck heıt ın der SAaNZCH Kırche Indıens, In der
Dringen, daß der Friıede und dıe Gerechtig- Gemeininschaft der Weltkıirche un: mıt dem

Bıschof VO  — Romkeıt. deren dıe heutige Gesellschaft TIN-
gend bedarf, 1U auf dem Weg erlangt W CI- (Goa, Februar).
den, der den innersten Kern selner re Dıe chrıistlıche Famılıe iıst der erste Oxt
ausmachte: dıe Vorherrschaft des Geılstes dem Berufungen zutage treten S1e ist 1m

Keım eın Novızılat der Seminar. Das be-und dıe Macht der Wahrheıt, dıe hne Ge-
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deutet, daß ihr, dıe Eltern, MC e1genes Erziehungseinrichtungen der Kırche:
christlıches en fortwährend vertiefen 9630 Kındergärten DZW. Grundschulen

mıt 2496 390 Kındernnd pflegen üußt aßt uUuNs doch VO  = der
falschen Ansıcht loskommen , daß Chrıisten- 3453 Miıttelschulen
tu  =] lediglıch in der Kırche praktıizıert wırd mıt 1815 031 Schülern

315 Hochschulen und UniversıtätenDas, Was in der Lıiturgie geschieht, muß
übertragen werden 1INs täglıche en Es mıt 225 623 Studenten
mMu daheım gelebt werden. I)ann wırd das

Kartıtatıve UNM sozıiale Einrichtungen (ineigene Haus dem (IJrt werden, das
en in Chrıistus reitfen ann OI eın kırchliıchem Besıtz der unter kiırchlicher

Führung):/uhause ist eın wahrer Ausdruck der Kır-
che 634 Spıtäler

64() Ambulatorıen(Poona, Februar). 252 Leprosarıen
336 Iters-, Invalıden- der Behinder-

Statistik der katholischen Kirche In Indien tenheime
Bevölkerung: 2175 Waısenhäuser der Kınderhorte
746 /4U 000 704 Famıilienberatungsstellen der

3 ‚ /Zentren ZU Schutz des LebensAnteıl der Unter-15jJährigen:
Anteıl der Über-64jährigen: 3,4% 1781 Spezlalzentren für sOz1ale Erzıe-
Geburtenrate 3206 PTO ausend ETW. hung
Kindersterblichkeıt: 2 auf ausend (Ge- 2367 ndere Institutionen
burten (Internationaler Fidesdienst 1986,

Nr. 3482, S
Katholiken:

das entspricht 1 72 Bevölke-
rungsprozenten Seligsprechung ın Indıen
Kıirchliches Personal: Die Seligsprechung indıscher Ordensleute

125 Bıschöfe bıldete Februar 1986 den Höhepunkt
Priester Diöz./5311 Ord.) des achten Besuchstages des Papstes IN In-

2601 Nıcht-Priester mıt Ordensgelüb- 1eNn nter der begeısterten Teilnahme
den VO  — mehr als 300000 Gläubigen erhob
Schwestern mıt Gelübden. aps Johannes Paul 11 den Ordenspriester
Lai:ıenmissionare.

508 Katechıisten
Kurjakose Elısa ('havara (1805—-1871) un
dıe Ordensschwester Alphonsa Multtathu-
pandathu (1910—1946) Z hre der Itaäre

IDER Verhältnıs Katholiken/Priester fäallt |DITS süudındısche Stadt attayam Wäal Schau-
günstiıger Aaus als 1mM Durchschnuitt der LAan- platz der farbenprächtigen Feıer, beı der
der Südost-Asıens 1011 Katholıken hat eın das Kreuz der Thomaschrısten ber dem
Priester durchschnittlich ın Indien De- Altar prangte. Für dıe Kırche des SYTO-INA-
IMeUCH: 1m ıttel der süudostasıatıschen labarıschen Rıtus, der dıe beıden Selıgen
Länder sınd 2585 Katholıken. angehörten, bedeutet dıiese Selıgsprechung
Priesterberufe: 1ne große Aufwertung, zumal dıe Bezıle-
Priesterseminarıisten 876 hungen Rom nıcht ungetrübt sınd, enn
Knabenseminarısten 378 dıe Thomaschriısten, dıe anteilsmäßıg dıe

Damıt en 1mM Zeıtraum dıe meılsten Miıssıonare In Indıen stellen, dür-
fen in Dıiıözesen mıt lateinıschem 1CUSPriesterseminarıisten 17.6%, dıe Kna-

benseminarısten 17,9% ZUSCHNOMMCN. nıcht ın ihrem eigenen Rıtus miıissionleren.
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Der aps würdıigte In seiner Ansprache Dıe Heılıgkeit, der WIT alle aufgerufennächst das Bemuhen des selıgen Kurla- sınd, SCe1 eın Werk der göttlıchen (Ginade
kose, das chrıstliıche Leben Der Papst forderte alle Gläubigen aufl, ZUT
un fruchtbarer gestalten. Je ıne NCUEC Gemeinschaft mıt Chrıistus hinzustreben,UOrdensgemeinschaft für Männer und für eiıner Gemeinschaft, dıe dıe Selıgen ater
Frauen, eın Seminar ZUT Priesterausbil- Kurlakose und Schwester Alphonsa schon
dung, eın Verlag für katholische Schrıiften, erlangt haben, deren Liebe en Söhnen
eın Pflegehaus für alte und sterbende Men- und Jöchtern ndıens gelte
schen SOWIE allgemeinbildende Schulen VOCI- (L’Osservatore Komano, Wochenausgabedanken ıhm dıirekt der ndırekt iıhre Grün- In deutscher Sprache v 2 1986 Nr. 87
dung. „Aber keın apostolısches 1e] Warlr 5
deutlicher 1m Herzen dieses großen Gilau-
bensmannes als das der Eıinheit und Har-
monil1e innerhalb der Kırche .“ Botschaft Z Welttag der

zıalen KommunıkatıionsmittelDer Weg ZUl1 Heılıgkeit für Schwester Al- Das Ihema der Botschaft Z Welttagphonsa WarTr dagegen „der Weg des Kreuzes, der soOzlalen Kommunikationsmaittel,der Weg VO  —_ Krankheıt und Leıden“. Sıe 1 Maı 1986, lautet: „Sozlale Kommunika-habe das e1d gelıebt dUus Liebe ZU leiıden- tionsmuiıttel un: chrıstliche Bıldung derden Chrıistus „dIe lernte, das Kreuz he- öffentlichen Meınung.“ In der Botschaft,ben aufgrund iıhrer Liebe ZU gekreuzigten
Herrn.“

dıe das Datum des Januar 1986 rag >
he1ßt

In ihrem 1L1UT Tre dauernden Leben Besonders drıngend ist dıe Bıldung einer
hatte dıe Selıge nıcht 11UT große körperliche gesunden öffentlichen Meınung auf sıttlı-
Schmerzen, sondern uch das innere Keid.
vO  ; anderen miıßverstanden und falsch be-

chem un: relıg1ıösem Gebilet. Um der Ver-
Dreitung einer Eıinstellung Eıinhalt geble-urteılt werden, geduldıg ertragen 1m Be- tCn, dıe dıe sıttlıche Permissivıtät und relı-

wußtseın, VO  b (Jott geliebt se1n, g1ÖSeE Gleichgültigkeit begünstigt, mu 1ıne
sehr, Je mehr SIE leiden mußte öffentliche Meınung gebıildet werden, dıe
Sowohl ater Kurl1akose als uch Schwester

dıe moralıschen un relhıg1ösen Werte ach-
tei und hochschätzt, da diese den Men-Alphonsa selen Zeugen BCWESCH für dıe

Schönheit un Größe der Ordensberufung. schen 1Im Vollsınn „menschlıch“ machen
und dem en seıinen vollen Inn geben:

Alle Christen sollen „Lachts: und „Salz“ für Die Gefahr des Nıhılısmus, Iso des Verlu-
STES der 1Im eıgentlichsten Siınne menschlhı-dıe rde se1In, „aber in den großen Famılıe

der Kırche ruft Gott., Vater, ein1ıge chen., sıttlıchen und relıg1ıösen erte. lıegt
als ernste Bedrohung ber der heutigenVO  —_ uch azu auf, Christus och Menschheıt.nachzufolgen und CT Leben eiıner beson-

deren Hıngabe durch die UOrdensgelübde Ferner muß iıne korrekte öffentliche Meı-
der Keuschheıt, TImMU un des (GJehorsams NUNg ber Wesen, Sendung und Wırken der

weıhen. Nıemand sSo sıch be1ı der Kırche gebildet werden, dıie heute VO  S VIeE-
Nachfolge Chrıisti belirren lassen: „Selbst len als ıne reıin menschliche Eıinrichtung
wWEeNnNn iıhr uch mutlos un nıedergedrückt angesehen wırd nd nıcht als das, Wd> SIC
fühlt persönlıcher Fehler der tatsächlıch ıst iıne geheimniısvolle Wırk-
5Sünde, mehr AWACT: Vertrauen in iıchkeıt, dıe (Gjottes Liebe In der Geschichte
dıe 1e CGjottes euch.“ 4IM ıhm Cındet verkörpert und den Menschen das Wort
ıhr UTE ärkung, Mut und MTe un: dıe na: Christı bringt.
Freude. .. (L’Osservatore Romano 21
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AUS DE  Z BEREICH kret, das Vom Großpönitentiar Kardınal
DER BEHÖORD Lu1g] Dadaglıo unterzeıchnet ist Von VCI-

DES STOLISCHEN STUHLES schıiedenen Seıten wurde den Stuhl
der Wunsch herangetragen, daß, WIe und-

Kongregatıon für dıe Orden funk un Fernsehen, Jetzt Öfter un besser
und Säkularinstitute ZUT Verbreitung der Heilsbotschaft eInge-

werden wunderbares eschen (JO0t-
„Identität und Auftrag der Brüder In den LeS. der alles ZU Heıl lenkt diese auch,
Laıien- und In den Klerusınstituten autete sSOWweılt ıhre atur das zulält, ZUT Verbreil-
das ema der Vollversammung der KOn- (ung geistlıcher Gaben dıenen ollten
gregatiıon für dıe en und Säkularınsti-

Deshalb machten einıge Bıschöfe den kon-Lute, dıe VO 2l ıs Januar ın Rom
stattgefunden hat Jahre nach der Er- kreten Vorschlag, daß der vollkommene

des Ordenslebens wollte dıe KOn- Ablaß, der mıt dem päpstlıchen egen VOCI-

gregatıon ıne Bestandsaufnahme über dıe bunden ist, den nach den Normen des Ab-
Situation der kırchliıchen männlıchen LaıJıen- laßverzeichnısses In dıe Bıschöfe Tel-

mal Jährlıch ihren Diözesanen.erteılen kOnNn-instıtute vornehmen, mıt dem Zıel, dıe
des durch dıe Verpflichtung auft dıe NCI, VO den iıhrer orge anvertrauten

evangelıschen ate geweılhten Lebens des Christgläubigen, dıe AUuUSs einem vernüntftti-
Laıen In der Kırche klarer definıieren. SCH (Grund den Rıten, ın deren Verlauf

der päpstlıche egen erteiılt wırd, physıschZum Abschluß der Vollversammlung nıcht teilnehmen können, empfangen WCI-Januar wurden dıe Teilnehmer VO  = JO-
hannes Paul I1 In Audıenz empfangen, der den kann, WENnN dıese Rıten VO Fernse-

hen der Rundfunk übertragen werden,In seiner Ansprache auf dıe Notwendigkeıt
hinwıes, dalß dıe Instıtute dıe VO SX und S1e diesen ın frommer Absıcht folgen;

unter den üblıchen Bedingungen, daß S1edes Kırchenrechts ausdrücklıiıch vorgesehe- beıchten, kommunizlieren und In der Me1-
NCN Rıchtlinien über die Ireue der Institute
gegenüber dem Geılist iıhrer (jründer und NUuNg des Papstes eten
iıhrer VO  = der Kırche offizıell anerkannten DiIie Apostolısche Pönitentilarıe hat dıesen
Einrıchtungen beachten Vorschlag ZUTL Anpassung der geltenden
Im weıteren Verlauf se1ıner Ansprache Diszıplın sıch DCIN eıgen gemacht, weıl
terstriıch der aps dıe „Komplementarıtät“ dadurch die Würdıigung der Ablässe 1mM
der VO den Laıen und den Priestern g —- christlıchen Volk ‚begünstigt wiırd, das
wählten Lebensform innerhalb derselben eınen irommen Ahnreiz 24000 Erwerbung und
kırchliıchen Gemeinschaft. Beıde, der Or Vermehrung der ‘fie‘iligenden (inade durch
denspriester durch seıne vielfältige asto- dıe Sakramente erfährt, und weıl dıe Ver-
ralarbeıt und der Laı:enbruder durch seıne bındung der Gläubigen mıt dem Bischof SO
häuslıchen Dıenste oder Tätıgkeıten ın der stärkt wırd
Welt, selen eın lebendiges Zeugni1s dafür,
daß .„ie Heilssendung der Kırche ın ezug Deshalb hat der aps ın der dem Großpö-

nıtentlar Dezember gewährten Au-
auf dıe Welt ganzheıtlıch sehen ist“,  “ WIEe dıenz SCIN seiıne Zustimmung gegeben, daß
das Schlußdokument der Jüngsten außeror- dıe Chrıstgläubigen auf dıe obengenanntedentlıchen Bischofssynode (D. 6) heraus- Weıse eıinen vollkommenen Ablaß CI-
stellt (KOsSer Rom Zl 1.86) ben können, und ihre Veröffentlichung

geordnet.
Apostolische Pöniteritfari_e DIiese Entscheidung des Papstes macC dıe

Am Dezember 1985 veröffentlichte die Apostolısche Pönıtentlarie mıt dıesem De-
Apostolische Pönitentiarıe folgendes De- kret wırksam.
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Entgegenstehende Bestimmungen irgend- SCC; ine Werkwoche Tfür Novızenmeister
welcher Art entfallen damıt durch Das Ihema der Werkwoche., dıe VOoO  —_

Konrad Flatau SCJ vorbereıtet und gele1-
ÖOmiısche ota fei wurde, WaTrT „Konflıkte und Kontlıktlö-

Gründlıichkeıt, ber uch Beschleunigung SUNSCH 1m Novızlat.“ Das Ihema wurde
VO  = verschıiedenen Seıiten her ANSCDANSCH;In den Eheprozessen empfahl der aps

den Rıchtern der Römischen ota gab Referate „Miıt Kontlıkten le-
Januar 1986 1m Verlauf der Audıenz für ben gehört uUNsSsSCcCICM Alltag“, „Kontilıkte

dıe Mıtglieder des höchsten kırchlichen 1Im Z/Zusammenleben der Novızıatsgruppe“,
Ehegerichts. „Grundsätzliche Kontlıktlösungen“. Auch

UÜbungen und Hınweise Z Kontlıktbewäl-
Besorgt über dıe wachsende nzahl VO  = tiıgung wurden angeboten (Hılfen ZANN Er-
Ehescheidungen, nıcht kırchlich geschlos- kennen VO  = Konfilıkten: Unterscheidung

hen und ireiıen Verbindungen, OE
erte Johannes Paul I8 dıe Rota-Rıchter

der Gelster In der Gruppe; Konflıktlösung
ach der Bıbel).

Aazu auf, dahın wırken, daß „keın lTäu-
1ger dıe ange Dauer des kırchlichen Ver- Medien und sSOzıale Kkommuniı-ahrens Z nla nımmt, darauf VCI- katıonsmittelzıchten, den eigenen all vorzultragen, der
VO  —_ ihm Abstand nımmt, iındem ] Ösun- Einführungsseminar IN die kıirchliche
SCH sucht, dıie In eindeutigem Gegensatz Medienarbeit
ZUT katholischen Lehre stehen‘‘. Wichtig SEC1

Das Instıtut ZA UG Förderung publızıstıschenVOT em uch Tür dıe Rıchter dıe rechte In-
terpretatiıon des Codex des Kırchen- Nachwuchses bletet ab Oktober 1986 WIE-

derum ıer Einführungsseminare in dıerechts Im Vordergrund der rbeıt e1Ines S kırchliche Medienarbeit d dıe sıchden UOrgans der Römischen Kurie mMusse
das Streben ach „Tundamentaler Einheıt Priester und Laientheologen ıchten S1e

wollen dıe Teilnehmer mıt den Formen undNıL dem Petrusdienst“ stehen Dieser
Dıenst der Eıinheıt sSe1 notwendi- Möglıchkeıiten der Vermittlung relıg1öser

und kırchlicher Ihemen In den edien VOCI-
SCI, als sıch dıe Kırche eute ın viele V

schıliedene Länder und Kontinente C
machen. Dıe Semiıminare dauern Ie-

breıtet habe und dıe unterschiedlichsten weiıls iıne Woche (Sonntagabend bIs Aams-
tagmıttag) und iolgen 1mM Abstand VO TElKulturen 1M chrıstlıchen (G:lauben VCI-

ein1ge. Be1l der Ermittlungs- und Recht- DIS sechs Monaten aufeınander. DiIe Kosten
für dıie Kurse etragen PTO Semınar un:sprechungsarbeıt der ota handle sıch Teilnehmer 5530,— und müßten ebensoMI ıne eiınfache Übertragung eiıner WIE dıe Reisekosten VOoO  —; der entsendendenVerantwortung, sondern ıne eCeıl- Stelle übernommen werden. Anmeldungnahme Auftrag des Papstes (L’Osser-

ROom.., Dt Ausgabe 6.2:1800% Nr. 6'l 3y erbeten eım Instıtut ZUT Förderung publı-
zıstıschen Nachwuchses GV Amalıen-
straße JAln S0000 München 4 E Jlel
TRERZRZ Der Leıter des Instıtuts, Wolf-

AUS DE  Z BEREICH DER Sans Se1bel S 9 steht weıteren nfiorma-
RDENSOBE  REINIGUN  EN t1onen jederzeıt SCIN ZUTE Verfügung.

NO Z ET S SC Hörfunk- Un Fernsehaufnahmen In Or
densgemeinschaftenDıiıe Arbeıtsgemeinschaft deutschsprachit-

SCI Novızenmelilster (AGNO) führte VO Be1l Hörtunk- und Fernsehaufnahmen ist
eachtenbıs 1986 1M Kloster eute., Bad Wald-
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der den verantwortlichen RedakteurDer betreffene ÖOrden, dıe rdensge-
meınnschaft der das Kloster mMuUu. ıne Sen- (wırd 7u Schluß der Sendung genannt):
dung miıt dem zuständıgen Redakteur, dem en Intendanten der Sendeanstalt,
ufor un dem Kameramann eingehend
vorbesprechen. DiIies ist deshalb wichtig, WE ıne schwerwiegende Krıtik anzumel-

den ist;damıt dıe Verantwortlichen einer Sendung
Eıinblick erhalten in das Leben und Arbe1ı- ıne Kopıe des Schreibens den kırchlı-
ten eıner Gemeininschaft Sıe en oft nıcht hen Beauftragten der betreffenden ende-
das notwendige Wissen und können als anstalt
Außenstehende nıcht ohne weıteres haben

Im Schreiben mu angegeben(Auf ıne gufe Aufnahme un (Gastfreund-
werden:schaft ist sehr achten!) Titel der Sendung

ach Abschluß der Dreharbeıten g1ibt Tag und Uhrzeıt der Sendung
aufgrund UNsSCTICI Pressefreıiheıit keine MöÖög- Be1l en Stellungnahmen ist beach-lıchkeit mehr, auf dıe Gestaltung, den
Schnitt, den WEXTt, dıe Wahl des Jıtels eINZU- S daß Ordensleute als Vertreter der Kır-

che angesehen werden. Unsere Krıitik darf
wirken. der Kırche nıcht schaden.
Man wırd weder Z Schneiden och ZUL

Endabnahme zugelassen! Es ist empfehlen, Sendungen, cdie inter-
essant der bedeutend se1ın könnten. VOI

C) Stellungnahmen Hörfunk- und Fern- allem kırchlıche Sendungen, auf Cassetten
aufzunehmen, S1e in uhe och eıinmalsehsendungen anhören un anschauen können. Dies

Was ist be1l Stellungnahmen Hörfunk- erleichtert ıne sachli(;hé${ellungnahme.und Fernsehsendungen eAachten
Normalerweıse gehen die Redaktionen auf

Hörfunk und Fernsehen lıegen in der Zuschrıiften eın oder bés?ätigen den EKın-
erantwortung eines jeden Bundesbürgers, Za
Iso tragen uch dıe Ordensleute ıtver-
antwortung für das Programm und dıie Pro- Institut der en
grammgestaltung. Zum :Ihema „Seelsorge In Schulen  e hielt

Reaktionen, Stellungnahmen un kriti- das NSI der Orden Januar
sche Zuschriften werden beachtet, WE 1986 ıne Arbeıtstagung miıt der Zielset-
S1e nıcht rein emotıonal der 11UT negatıv, ZUNS der Weıterbildung für Lehrer ka-

tholıschen Schulen in freier Trägerschaft.sondern sachlıch und begründet sınd
DIe Leıtung der Arbeıtstagung lag in den

Es können Anregungen gegeben werden. Händen VO  —_ Prof Dr efer Paulıg (Eıch-Man sollte uch sein elallen stätt). Er sprach folgenden Themen: Dıie
Sendungen und seinen ank dafür AUSSPIC- anthropologische und sOzZ1lale Realıtät Kın-
hen der und Jugendlicher; DIie Schule als Le-

Vorgedruckte Karten der Briefe mıt bensraum der nachwachsenden (jenera-
mehreren Unterschriften sınd wertlos t10N; |DITS Verantwortung des Lehrers Aaus

pädagogıischer Sıcht: ZielformulierungenWohin sınd Stellungnahmen senden: eInes Fortbildungskonzepts für Lehrer
dıe Sendeanstalt, dıe dıe Sendung g - katholischen Schulen; Möglıche Wege un

bracht hat (bei AR  © wırd immer ngesagl, Schritte ZUT Realısıerung eines olchen
welche Anstalt den Beıtrag bringt. I dies iıst Konzeptes. Die Tagung fand 1mM Bıldungs-
uch 1ın den Rundfunkzeıiıtungen vermerkt) aus Nothgottes be1l Rüdesheim
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ARTOTE der sgeistlichen Berufe Der Vorsıtzende Cabra tellte den An-
fang zentrale Fragen, dıe uch dıe Jugend-Vom bıs 15 Februar 1956 traf sıch dıe arbeıt der Orden angehen, einıgeArbeıtsgemeinschaft der Männerorden für
HCM

dıe astora der geistliıchen Berufe
Wıe können WITr erneut dıe absolute Not-(AGMO) iIm Haus St Klara In Würzburg-

Oberzell. Diıieses „Kontaktertreffen“ STan: wendigkeıt (Gjottes sıchtbar machen?
unter dem Thema „Heılungsdienste Jun- Wıe entdecken WIT dıe Spuren (Gjottes In
SCH Menschen, dıe einen geistlıchen Beruf den Werten, dıe dıe Grundlage vieler
ergreifen wollen‘‘. Referent und L eıter der herrlicherer In Europa sınd?
Jlagung WaT Klemens Schaupp SJ ( Würz- Wıe können WIT eın kritisches (Jjewıissen
burg) und ein prophetisches Zeichen in einer

Welt werden, dıe In vielen Bereichen jener
ahnlıch ist, mıt der dıe bıblıschen Pro-Uniıon der europälischen oOntTe«-

BFE ZEN der Höheren Ordens- pheten fun hatten?
oberen Wiıe können WIT aufzeigen, daß ohne

ott uch der Mensch schlec behandelt
Der Vorsitzende der VDO, Provınzıal und mıt Füßen wırd?
Dr. Herbert Schneılder OFM, g1bt tolgen- Das Ordensleben mu wıeder in ersterden Bericht über dıe JTagung der „Unıion el stehen Uurc dıe „Hingabe des e1ge-der europäıischen Konferenzen der Höhe-
C Ordensoberen“, dıe sıch mıt dem NCNn Lebens“ als Manıiıfestatıon, WIE das

kvangelıum erns S und als e1-ema „Hınwendung der Orden ZUTI Ju-
gend“ befaßte: gentliıche Vıtalıtät der Welt angenommen

werden kann
Vom 10-—14 November 1985 fand In hne eın mutiges Z/ugehen auftf dıe JugendCavallett1 be1l CGjrottaferrata om dıie wırd das Ordensleben seiıne Chance vertunzweıte Generalversammlung der „Union DIe Jungen Menschen werden be1 jenender europäıischen Konferenzen der Öhe- Sse1N, die instinktıv dıie erte spurenIChH Ordensoberen“ UCESM) und leben Als Ordensleute bıeten WIT

ihnen cdıe volle Hıngabe ott In derEs zeichne£ diese Union aus, daß S1e ach
den Abklärungen iıhrer Verfassung ın kur- Nachfolge Chrıstı
Z eıt nıcht be1l sıch selbst stehen blieb, In den Vorträgen und Aussprachen iın den
sondern sogleıch sıch dem ema der IM-
gend zuwandte Dies ist VOT allem dem auf- Sprachgruppen wurde der rage nachge-

SaNnscCH, WIEe dıe Ordensleute Jesus Christus
geschlossenen Vorstand unter dem Italhıe-
LICT Ta und dem Generalsekretarılat den Jugendlichen VO eute nahebringen.
unter dem Öst_erreicher Gregotsch egen sOoz10-kultureller Defekte nımmt ein
verdanken. Großteil der Jugend dıe Ganzheitlichkeit

der christlıchen Botschaft nıcht wahr. IDhie-
Eın schon geplantes Ireffen der JjJungen (Dr-

SCI1 Tatbestand mussen WIT klar sehen. f£u-
densleute Europas für Julı 1985 in Santıago
de Compostella konnte Krankeıt gleich ber gılt UNSCIEC Anstrengung

posıtıven Möglıchkeıten 1m Verhältnis VO  —_
und Problemen der Vorbereıitung och Jugend und christlıcher Botschaft.
nıcht durchgeführt werden. Aber dıe Ener-
gıe blieb erhalten, das ema Jugend ZU FEıne wichtige Aufgabe ist aDel, das
Gegenstand der zweıten (jeneralversamm-‘ Ne der Botschaft Jesu Chriıstı auf-
lung der machen, zuerst zuzeigen, das dem verwundeten, SINNSU-
gründlıch iın dıe Fragestellung eipzudrin-‘ chenden, durstigen Jugendlichen en
SCH Diıetet Daher ist der gemeinsame Dienst
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VO  —_ Ordensleuten und Jugendlichen Le- Gotteslebe Hıer 1eg ıne große Chance,
ben eın Weg ZU lebendigen ott Wenn dıiıesen Auftrag mıt engagılerten Laıen CI1I-

bel den Ordensleuten wiıirklıch en ist, füllen.
finden dıe Jugendlichen mıt ihnen eıinen

Hıngewılesen wurde, daß azu dıe (Ordens-/ugang ZUL Botschaft Chrıstı VO le-
leute wiıirklıch qls authentische (jemeiınn-bendıigen ott Eındrıingliıch wurde uch
SscChaiten auftreten un! nıcht isolıert tätıghıer VOIl einer Bekehrung der Ordensleute

gesprochen. SIınd. mıt einem Geılst des (Gebetes un: der
Gastlıchkeit. Damıuıt bereıten S1C uch dıie

In WMNSCHGT Industriegesellschaft sehen sıch Grundlage iur dıe NCUC katechetische Be-
viele Jugendlıche leicht folgenden TE Aus- deutung VO  - Schule un nterna
wırkungen ausgesetZT, denen S1E aum AUuSs Schließlich wandte INan sıch den wachsen-eigéner Kraft entgehen können: den Mıkrokıirchen (Basısgemeinden, Fra-

ternıtäten, Kommunlitäten, Gruppen, Be-Fragmentatıon. Die Jugend erlebt ıhre
Begrenztheıt der Lebensmöglıichkeıten; 9 Zirkel mıt VOI em JU-

gendliıchen Mitgliedern) Z innerhal undviele brechen ihre Ausbıiıldung aD Die Qr
mıtunter uch außerhalb der Makrokirche.densleute haben grundsätzlıch mıt iıhren
S1e entstehen oft AUuUsSs dem Streben achGelübden das Fragmentarısche ANZCHNOM- relıg1ösen Erfahrungen. Auch S1e

INCI, er können S1E das iragmentarısche
en der Jugendlichen DOSItIV gestalten. könnten als Weg einem Katechu-

entat gesehen werden.Margıinalısierung. Vıele Junge Menschen
befinden siıch an der Gesellschaft. en diesen großen Linıen für das Ver-
Sınd dıe (Ordensleute NIC! oft schuld hältnıs VO  —; Ordensleuten un Jugend ka-
diıeser Sıtuation, da S1e sıch wen12g 111  =) viele konkrete kınzelprobleme Z
dıe Jugend kümmern? Andererseıts sınd Sprache, W1e Arbeiıt mıt Unıiversıtätsstu-
dıe Ordensleute durch ihre (Gelübde viel- dentinnen, Frau In der Kırche, Jugendves-
fach uch margınalısıert. So könnten S1C g - DECIN, Jugendmıissıon, Friedensbewegung
rade den Jugendlichen helfen In brüderlıch- und Ökologie, drogenabhängıge Jugend-
schwesterlıicher ähe lıche

Vanabilität. Der ständıge ecNse 1ImM DiIie hat sıch eıner Herausforde-
Wertverhalten und der Lebensgüter führt 1UNg gestellt und wırd auf dıesem Wege WEeI1-

eıner Vaniabilität des Verhaltens be1l Jun- tergehen. Damıt hängt uch dıe rage ach
SCH Menschen, dıe großen Unsıicherhei- der Bedeutung der en fur ıne CC

ten bıs ZUrL erwahrlosung führt |DITS (D Mıssıon In Europa CN
densleute können ıne innere Rıchtung In Wenn das eingangs erwähnte europälscheder gelebtefln Ireue iıhrer Berufung anbıle- Jugendtreffen uch och nıcht STa  ınden
ten konnte, wurden jetzt gute Impulse Ire1l-

gesetzt, zuversıchtlıcher auf dıe Ju-Am Beıspıel der Ordensschulen wurde dıe-
SCI Auftrag der Ordensleute deutlich g - gend zuzugehen. Grundsätzliıch wurde VO  —

macht Wır werden auf Dauer uUuNsSeIC Schu- den Teilnehmern der eın europäl-
len halten können, WECNN WIT Uulls In NSC- sches Jugendtreiffen bejaht, das In der Ver-
Tecm Konzept einem Profil durchringen, antwortung eiıner natıonalen Konferenz

durchzuführen waäre, dem ann dıedas für das en attraktıv ist (Genannt Se1
das Nıchtmachbare und Geschenkhafte des deren Konferenzen eingeladen sınd
Lebens, das integrale Menschenbıild, dıe
ber Wissensvermittlung hinausgehende
Erzıehung Za Menschen mıt efühl und
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NACHRICHTEN AU DEN Geistliche Führung und Leıtung. DıIe NOr
RDENSVERBANDEN rage werden auf Englısch gegeben. DiIie

Gruppe der Professoren sıch AUuS$ An:
omınıkaner gehörıgen verschiedenster UOrdensgemeın-

SschaifteneoYen der /unahme der Dominıkaner-Be-
rufungen In Lateinamerıika In den etzten Anmeldungen und Anfragen sınd rich-
ehn Jahren hat der Orden dıe Provınz ten Dırector Rev. Kofler, MH IM-
„SJantiago de Mexı1ico“ und dıe Vıze-Provınz stıtute of St nselm, Damascus House.,
„San Vıincente de Centro merıica“ wıeder- Ihe Rıdgeway, Miıll Hıll, London N W /
errichtet. Von den derzeıt 1200 In Lateın- 1H (England); JTelefon 01-959-4325).
amerıka tätıgen Dominiıkanern sınd 6() Pro-
ent dort geboren. ach den Jüngsten
Strukturverbesserungen zählt der Domin- KONTAKTGESPRACH

DER DEUTSCHENkaner-Orden wıeder siıeben Provınzen,
Ber Mexıko: Her Kolumbien, ECuador, KONFERENZ. UN  S DE  o VD  ®
Chıile., Argentinien und Brasılıen: dıie WIE-
dererrichtete Vıze-Proviınz Zenfralamerika; Protokall über das neunte Kontaktge-

Vıkarıate SOWIE TEeI VOoO  — europälschen spräch zwıschen der Deutschen Bıschofs-
Dominıkanerprovinzen abhängıge Nıeder- konferenz und den Höheren Obern
lassungen. All diıese Eıinheıten sınd unter- der Priıesterorden Dezem-

ber 1985 VON 10.00 Uhr bıs 12.00 Uhr 1Meinander durch einen Organısmus mıt era-
tender un: zusammenarbeıt-fördernder Erzbischöflichen Haus In öln
Funktion verbunden (CIDAL), der alle

Anwesend:TEeI Jahre unter Vorsıiıtz des (Jeneralassı-
tenten für Lateinamerıka zusammentriıtt. Joseph Kardınal Hölffner, Erzbischof VO
Dies geschieht Jeweıls He onate., Devor Köln, Vorsıtzender der Deutschen Bı-
das Generalkapıtel des Ordens Ssta  ındet,  — schofskonferenz; Dr. aus Hemmerle, Bı-
welches dieses Jahr fallıg 1st un AN=- schof VO  —_ achen, Vorsıtzender der Kom-
gust ın Avıla/Spanıiıen beginnt (Internatio- mM1SS1O0N für geistliıche Berufe und kırchliche
naler Fıdesdienst Z 00 Nr. 3485, Dıienste; Dompropst Hans Leo Drewes,47) Weıihbischof In Paderborn, Vorsiıtzender

Missıonare VO M ıll Hıll
der Ständıgen Arbeıtsgruppe für Ordens-
iragen der KOm. der DBK; Prälat Wıl-

Im „Instiıtute of ST Anselm“ der Missıo0- helm Schätzler, eKretiar der Deutschen Bı-
dic VO  —; Miıll Hılil (London), das unter dem schofskonferenz:;: Prälat nNnion Schütz, Le1l-
Protektorat VO Kardınal Basıl Hume OSB ter der /Zentralstelle astora der DBK

Generalvıkar IIr Miıchael al CSRSS wırd für (I)ktober 1986 bıs Jun1ı 1987
eın „Dıplom CoOUmse.. Tur Obere, OVIZeN- Köln, Eirster Vorsitzender der VDO: Pro-
meıster, Novızlatsleiterinnen und Miıtarbei1l- vinzıal Dr. Herbert Schneıider OFM, DUSs-
ter In Ausbildungs-Ieams angeboten. Der seldorf, /7weıter Vorsıtzender der VDO®:
Kurs 1st uch nützlıch für alle Personen In Dr. arl Siepen . SS Köln, Generalse-

kretär der VD  Okırchlichen Leitungsposiıtionen Z Pfarr-
seelsorger). Der Kurs hat TEeN Irımester:
29  \ DIS 1271248065 1  > bıs DW Tagesordnung:DIS Der Kurs g1bt ıne Einführung
In Entwicklungspsychologıe, Counsellıng, rage der Gestellungsverträge und Ge-

zwischenmenschlicher Beziehun-Pflege stellungsleıstungen für Ordenspriester
SCH Gemeinschaftsleben, Spirıtualität, Beıichtvollmacht für Ordenspriester
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sıch 1er iıne Kommissıon des Ver-Werbung für Ordenszeıtschriıften
Informatıon bDer das IMS bandes der IDIiözesen Deutschlands han-
Überblick über das Verhältnıs VDO delt
Deutsche Biıschofskonferenz [Dıie Gründe, dıe dıe Kommıissıon für dıe
Beauftragung VO  = (OOrdensleuten empfohlene Kürzung anführt, sınd für ıe

ach eıner Schriftlesung begrüßt der VOT- (O)rden unverständlıich. IIe Besorgnıis, daß
el der bısherigen Regelung Lohnsteuersıtzende der DBK, Joseph ardına Höff-

NCI, dıie vollzählıe erschıienenen Teilneh- anlallen könnte, teılen dıe en nıcht
Die rage ist durch Rechtsgutachten undIMGT. Er berıichtet, daß dıe AIl Dezember

1985 in Rom eendete Biıschofssynode Urteiıle des Bundesfinanzhofes eindeutig
geklärt. Gestellungsleistungen sınd Kın-einıge posıtıve Aussagen über dıe en
nahmen des Ordens. der den Gestellungs-gemacht habe Das Erstaunliche der

Synode WAal, daß dıe Bischöfe Aaus der San- vertrag abschließt, keine Eınnahme des

ZGCM Welt Del en Problemen 11- einzelnen UOrdensmıiıtglıiedes, das mm (Or-

stehen und mıt Mult In dıe Zukunft gehen den Tür ıne bestimmte Tätigkeıt ZUi erIu-
SUunNne gestellt wırd Dieser Sachverha istwollen. Es Warlr ıne Synode des Aufbruchs
VvVOoO  z den Finanzämtern allgemeın 1ICI-

ach der Erweıterung und Festlegung der annn Es ist jedoch VO  — Bedeutung, daß
Tagesordnung wurden dıe ben aufgeführ- dıe Orden entsprechende Gestellungsver-
ten Punkte freimütig und en erortert. rage abschlıießen und daß dıe Zuwendun-

SCcCnh nıcht einzelne Ordensmitglieder g -
hen, sondern dıe Ordensgemeinschaft.BEreebnusse:
Nur bel häufigem Durchbrechen dieser

Frage der Gestellungsverträge und (Je- ege dürfte dıe Besorgni1s berechtigt se1n,
stellungsleistungen daß eventuell ogrundsätzlıch VOoO dem Fi-

DiIe Kommıissıon für Mutterhausabgaben nanzamt annn Lohnsteuer eingefordert
un Gestellungsleistungen hat ıne Emp- wırd Wırd dıe e2e ber orundsätzlıch
fehlung den Verband der Diözesen eingehalten, ann ist e ON2e, dıe sıch dıe

Kommissıon für Gestellungsleistungen fürDeutschlands ausgesprochen, ach der dıe
Höhe der Gestellungsleistungen für Or- dıe Orden In der rage der Steuern Mac.
denspriester NCUu festgelegt werden soll unbegründet.
DiIie Empfehlung sieht ıne Kürzung VO  —_ Wenn als weıterer Grund für dıe Kürzung
20 %o gegenüber der bısherıgen egelung der Gestellungsleistungen für Ordensprie-
VOT ster dıe Angleıchung dıe Gestellungsle1-

stungen der Ordensschwestern angegebenDer Vorsıtzende der VD  © spricht WEeI1 Pro- WIrd, sollte cdiese Angleichung her
bleme d dıe be1 der Arbeıt der Kommıis- durch ıne Erhöhung der Mutterhausabga-SION Tür Gestellungsleistungen sıchtbar WUuTl- ben ıe Schwestern geschehen, als durch
den Ursprünglıch gehörten dıeser Kom-
1SsSıon Ordensleute d  9 dıe VO  =) Anfang Kürzung be1l den Priestern.

dıe Fragen, dıe dıe (Orden betreffen, mıt C1- Aus der Aussprache erg1bt sıch, dalß der
Ortern und diskutieren konnten Der Jet- vorrangıge TUN:! für dıe Empfehlung der
zıge Vorschlag wurde hne Beteıulıgung der Kommissıon VOT em in der Begründung
Orden erarbeıtet un TISt ach Vorlage der lıegt, daß dıe en zeichenhaft uch in

Vertretern der en ZUI Stellung- ıhren finanzıellen Forderungen ihrem ea
nahme vorgelegt. EsSs ware ach Meınung gerecht werden. Als weıterer Grund für dıie
der en wünschenswert, WENN Vertreter Empfehlung der Kommissıon ist auch das
der Orden schon VO  —_ Anfang In dıe Be- Bemühen erkennbar, be]l den Ausgaben
ratungen einbezogen würden, uch WEeNnN Sparcn, doch gehen dıe Einnahmen der Or-
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den In stärkerem Maße zurück, als dıe der Diese Lösung ıst theoretisch klar. Sıe ist 1°-
Bıstümer. Die Orden tellen den Diözesen doch UT iıne Vereinfachung für dıe DIOze-
fertig ausgebildete eutfe Z Verfügung, sanprıester. Für UOrdenspriester, die VOCI-
für dıe SIE be1l Erkrankung und 1Im er SOT- hältnısmäßig häufig verseitiz werden, bringt
SCH mussen. Von den Gestellungsleistun- dıe Verknüpfung der Beıchtvollmacht mıt
SCH mussen außerdem Gemeinschaftsauf- dem Wohnsıtz In eıner 1Ö07zese mehr Ver-
gaben der Orden. Unterhalt der uslands- waltungsarbeıt. Dank des Jurisdiktionsaus-
m1ssıOnNenN, der Ordenskirchen eicC mıtf1- tausches der Urdenspriester In en
nanzılert werden. deutschsprachigen Dıözesen Beıchtvoll-
Die Gestellungsleistungen sınd ıIn erster i - macht, WEeNN S1E In eiıner deutschen DIOÖ-
nıe Beılhılfen der 1ÖZzese für den Unterhalt NS rechtmäßıg esa Das ıst IU  —_ ZE-
der Ordensgemeinschaften. Wenn VO  S Be- Tallen Er mMUu. Jetz beı jedem Wohnsıtz-
griffen WI1IEe „Endgrundgehalt‘“ e1INes Pfar- wechsel IICUu dıe Beıchtvollmacht erbıtten.
CL der Kaplans dUuS  c wırd, Be1l der derzeıtigen Verwaltungspraxı1s De-
sınd das lediglich Berechnungsgrößen, dıe deutet das oft, daß S1e ıhm 11UT für e1in Jahr
eıstung selbst ist eın Gehalt der Ar- oder für och kürzere eıt In der
beıtsentgelt. 1Özese gegeben wird, obwohl S1e In der

1Özese Sse1INeESs irüheren WohnsıtzesFür dıe Beurteilung und Kegelung der Ge- ad revocatıonem besaß Er ann annstellungsleistungen wırd empfohlen, TOl-
Sar In den Nachbardiözesen keıne Beıichtengende Punkte beachten

er Unterschied zwıschen der (r‚estel-
mehr entgegennehmen, WECINN ıhm

Wohnsıtz dıe Beıchtvollmacht nıchtlungsleıistung un: dem Gehalt (etwa für ständıg gewährt wurde.eINEs Pfarrers) mu deutliıch werden. Dıe Orden waren dankbar, WCNN uch fürDiIie Gestellungsleistung ıst dıe (Ge- ihre Priester das Verflfahren vereınfachtmeınschaft, dıe den Gestellungsvertrag würde, und S1C uch weıterhin In der Lageabgeschlossen hat, auszuzahlen, nıcht waren, ber dıe Diözesangrenzen hınaus,den einzelnen. deelsorgsdienste übernehmen. /welVergleichbarkeıt der Vergütungen für Modelle wurden In der Ständigen Arbeıits-Tätıgkeıten der Ordensleute und Diıöze-
sanprIiester. STIUDPPC für UOrdensfragen bereıts bespro-

chen:
Solıdarıtät mıiıt den (Orden

Das Limburger odell Der Bıschof VOI-

Beichtvollmacht für Ordenspriester öffentlıcht In seinem Amtsblatt, daß dıe (T
denspriester, dıe In seiıner 1lÖzese Wohn-

Die Neuregelung der Beıchtbefugnis 1Im
CC sollte offensıichtlich ıne Vereıin-

SI{ haben, Beıchten entgegennehmen kön-
NCNn WE S1IE Beıchtvollmacht VO ihren

fachung bringen. Wer dıe efugnı1s hat, zuständıgen rdensobern besıtzen. Dabe!ı
ständıg Beıchten entgegenzunehmen, ann ist beachten, dal ach 973 dıe efug-dıese Befugnis überall ausuben. Jurisdık- NIS, ständıg Beıchten entgegenzunehmen,tionsaustausch mıt anderen Dıözesen ist da- schriıftlich erteılen iıst
her nıcht mehr notwendiıg. Wenn dıese Praxıs VO  — en deutschen DI1IÖö-

übernommen würde, ware A olfen-Der Ordenspriester erhält dıe Beichtvoll-
Mac| urc den Ortsordinarıus se1INES sıchtlıch S Vereinfachung.
Wohnsıtzes. Auch ann diese Vollmacht Das SOg Jesuıtenmodell Die Jesuıluten-
ubıque terrarum ausüben, WECNN S1e ıhm tür provınzılale erhalten VO  > den Ortsordina-
ständıg gegeben wurde. Er verlhert ber rıen dıe Vollmacht, iıhren Untergebenen dıe
diese Vollmacht beI jeder Versetzung In Beıchtvoll  AaC uch für cdıe Jeweılıge DIö-
ıne andere 1Özese. CCS erteılen.
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la Sa

Der betreffende Ordenspriester erhält ]J1er DiIie anwesenden Bıschöfe Z  9 über
ausdrücklich kraft der Subdelegatıon durch den Sachverhalt 1Im Ständıgen Rat infor-
den Ortsbischof dıe Beıchtvollmacht für mieren. Sıe empfehlen den Ordensobern.
dıe 1Özese SseINES Wohnsıtzes. dıe rage der E: mpfehlung mıiıt den (Gjene-

ralvıkarıaten besprechen der auft Deka-Fıne gute und Juristisch are LÖösung ware
C: WECNN odell und InSsoweıt mıteinan- natsebene anzugehen. Es ist außer Z Wel-

elr da mıt solchen Warnungen nıcht Or-der verbunden würden, dalß dıe ()rtsordina-
rıen In der Bundesrepublık Deutschland DG-

denszeıtschrıften WIE a Goftes”: ADer
Weınberg“, „Kontinente“ getroffennerell dıe höheren Ordensobern delegie- werden ollten

ICH, den Urdenspriestern, dıe In der DIÖ-
GSE ıhren Wohnsıtz haben, dıe Beıchtvoll- Information ber das IMSmacht 1mM Auftrag des Bıschofs übertra-
SCH Der Akt der Übertragung mußte In Kalz berichtet. dalß der Fortbestand des
einem okumen durch den höheren IMS ohl gesichert se1l Die Vereinigung

der Ordensoberinnen Deutschlands hat dıeObern festgehalten werden. Die Bıschöfe
ihrerseıits haben natürlıch das SC dıe Trägerschaft des Instıtuts mıiıt übernom-
Beıichtvollmacht zurückzunehmen. INCN dalß INan Jetzt WIT.  IC VO  j eiınem
DDIie Vertreter der Orden wurden gebeten Instıtut der (Orden sprechen annn DiIie Sat-

prüfen, WIEe weıt dıe genannten Modelle ZUNS des JTrägervereıns des IMS wırd ent-
Juristisch möglıch sınd und der Deutschen sprechend angepaßt.
Bıschofskonferenz einen entsprechenden Auch dıe iinanzıelle Sıcherung des InstıtutsVorschlag unterbreıten.

scheıint ach dem Wegfall des Zuschusses
des Verbandes der Dıiözesen Deutschlands,Werbung für Ordenszeitschriften der eın Drıiıttel des ats äusmachte, MOg-

Im Amtsblatt 8/1985 des Bıstums Müuünster ıch werden. Die Orden en einen
VO Aprıl 1985 wurde davor gewarnt, on gebildet, der dıe Zuschüsse des
Zeıtschriften, uch Zeıtschrıiften chrıstlı- VD  ® erseizen soll DIie anvısıerte Höhe ist
her Fırmlierung, der Haustur bestel- Wal noch nıcht CHFeICHE, ber dank der
len DiIiese Warnung wurde uch VO der Übergangsregelung des VD  = für 1985 un
Kırchenzeıitung unter der Überschrift „Ziel 1986 ann der on weıter aufgebaut WCI-

(ungen nıcht der Tuür bestellen über- den DiIie (Orden bıtten den In Aussıcht
NOMmMMEN Ausdrücklich dUSSCHOTINME gestellten einmalıgen Z/uschuß des VD  S
wırd L1UT dıe Bıstumszeıiıtung „Kırche + Le- gleichsam als Ablösungssumme für den Ka-
ben  .“ Die gleiche Warnung wırd 1m Amts- pıtalfonds ZAUÜR langirıstigen Finanzıerung
blatt der 1Ö7ese IrTier wıederhaolt. des IM  °
DIe Verlagsleıter der Miss10ns- und O Dıi1e Nachfrage ach den Kursen des IMSdenspresse haben sofort 1ne Behıinderung
be1l der Werbung gespurt DIie en ken- ıst weıterhın ansteıgend. Nahezu dıe älfte

der Kursteilnehmer sınd (Ordensfrauen.
NC  z den Hıntergrund oicher berechtigter
Warnungen, doch WENN S1e undıfferen- Überblick her das Verhältnis VeaD(Q=ziert veröffentlicht werden, schaden S1E den DB  _
Ordenszeıtschrıiften, für dıe nıcht mıt den
eihNhoden geworben wird, VOT denen g - Da Prov. Kalz auftf dem Generalkapıtel
warn werden soll Ordensbrüder nd der Redemptoristen 1m November 1985
Laıiıenhelfer erfuhren ZAUN eıl merkliche ZU Vıkar des Generalsuperiors gewählt
Behinderungen und dıe Pfarrer weıgern worden Ist, wırd iIim Januar 1986 ach

Rom umzıehen mussen. Er nımmt dahersıch. Empfehlungsschreiben für eınen ©1
densbruder auszustellen ZUuU etzten Mal als Vorsitzender der VD  ©
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Kohtakfgéspräch teıl Er an Herrn Zumindest ollten Vorstandsmıiıtglieder In
Kardınal Höffner für dıe KOntaktgesprä- der un 11{ der DBK vertrefien
ChE, dıe eın Zeichen dafür sınd, dalß das seIn. Eıne persönlıche Berufung des Vorsıt-
Verhältnıs VO  = VD  @) un Deutscher Bı zenden der VD In dıe ist sıcher
schofskonferenz ständıg besser geworden wen1g, besonders WECENN sıch dıe Berufung
ist Vor Jahren hatte der damalıge ekre- WEeI1 Jahre hınzıcht und dıe Amtszeıt des
tar der DBK, Herr Prälat Homeyer, das Vorsıtzenden 11UT Jahre dauert.
;Verhältnis VO  = Orden und Bıschofskonfe- [)a fast ein Driıttel der astora In Deutsch-HCZ als eın „Interessiertes Nebeneıinander‘“‘
gekennzeichnet, das überwunden werden and VO  > UOrdensleuten 1m dıözesanen
musse. Dıenst mıtgetragen wırd, ware ıne SfAaT-

ere FEınbeziehung dieser Säulen In dıe
Das Kontaktgespräch zwıschen DBK und Überlegungen der Bıschofskonferenz un
VD  ® ist ZUuU Vorbild geworden für die Ge- iıhrer Kommıssıon wunschenswert. Seıitens
spräche auf Bıstumsebene zwıschen dem der Vertreter der Bıschofskonferenz wırd
Ortsbischof un: den höheren Obern der 1mM vorgeschlagen, Jährlıch einen Studientag
Bıstum tätıgen Ordensleute. Inzwıschen mıt Miıtglıedern der bıschöflichen Kommıs-
finden in {wa der Hälfte der deutschen SION für Pastoral, Okumene. Schule und Er-
Dıözesen solche Gespräche Sıie sınd ziehung SOWIE Weltkırche und Vertretern
1Nne gute Ebene, dıe Fragen und Sorgen der Orden, iwa mıt dem Vorstand VOTZUSEC-
der Ordensobern mıt der Bıstumsleıitung HEn damıt dıe Ordensleitungen besser 1N-
besprechen. formiert werden können. Hılfreich ware

Posıtiv bewerten ist auch,.daß dıe
uch dıe /usendung der schrıftliıchen Jah-
resberichte der Kommıssıonen der Bı-Ständıige Arbeıtsgruppe für Urdensfragen

o1bt, In der sıch Vertreter der DB  R mıt Ver-
schofskonferenz. Und umgekehrt waäare
uch hılfreıch, WENN dıe Vereinigung eut-'tretern der Orden och gründlıcher mıt (Or- scher Ordensobern ihre Protokolle der Bı1-densfragen auseinandersetzen können. schofskonferenz zugänglıch machen wurde.

Dennoch waäare ıne och bessere institut10-
ne Verbindung zwıischen Priesterorden
'und Bischofskonferenz möglıch und WUun- Beauftragung VO  - Ordensleuten
schenwert. DIie ahl der Ordenspriester,
dıe 1m Dıözesandıienst beschäftigt werden. Prov. Schneıider rag dıe Bıtte VOT, dıe

Dıözesen möchten keıne Ordensleute mıtbeträgt eute 30)% S1e haben keıinen Ver-
dem Vorsıtz be1l Kapıteln der Schwesternirefer In der Bisphofskonferenz. der äahnlıchen Funktionen be1ıl Schwestern-

Zwel Modelle wäaren denkbar. In Tast allen gemeınschaften beauftragen, hne vorhe-
Bischofskonferenzen o1bt Bıschöfe, dıie rıge Rücksprache mıt den zuständıgen NÖ-
us dem Ordensstand kommen. S1e können heren rdensobern
dıe Sıcht der en einbringen. In
Deutschland ber g1bt derzeıt keinen Be1I dıeser Gelegenheıt wırd dıe rage der

Bestellung VO  —; Klosterkommissaren un:einzigen Bıschof AdUus dem Ordensstand
anderen Beauftragten des Bıschofs für (Jr-

In vielen Bıschofskonferenzen ist dıe Or- densınstıtute angesprochen. Der Vorsıit-
densobernvereinigung durch Vorstandsmıt- zende der DB  R betont, daß solche eaul-
glıeder vertreten So waäare für dıe Z tragte 11UL subsıdıäre Funktion en Im
sammenarbeıt und Informatıon vorteılhaft, übrıgen sollte dıe Eıgenständigkeit der
WEeNnNn wenlgstens der TSte Vorsitzende der Frauenorden gefördert werden, CENISPTE-
VD  S der Vollversammlung teillnehmen en dem Grundsatz der Autonomıie des w“

könnte. 586 des CC
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Das nächste Kontaktgespräch wırd für wichtig: (1) Der aps ıst Bıschof VOoO  _ Rom
Donnerstag, den 11 Dezember 1986, In DiıIie 107ese KRom hat ıhren eigenen Haus-
Öln vorgesehen. Miıt einem Wort des [)an- haltsplan. Dieser darf nıcht mıt dem Haus-
kes alle Teilnehmer beendet der Vorsıt- halt des Apostolıschen Stuhles verwechselt
zende der DBK 12.00 Uhr das (ie- werden. (2) Der aps ist Souverän des Va-
spräch. tıkanstaates. Im Vatıkanstaat sınd 1565 Per-

beschäftigt, WOZU och 56() uhe-
BI  HOFSKONFERENZ ständler kommen. Von den Ausgaben des

Vatıkanstaates In Hoöhe VO  s rund Miılho-
Frühjahrsvollversammlung der 1ICIH entfallen 58% auf dıe Personal-
Deutschen Bıschofskonferenz in kosten DIie Einnahmen (aus Brıefmarken,
Mallersdorf{i Münzen, Benzın, a Lebensmiutteln,

Eıntrıttsgeldern den Museen) deckenVom 1726 Februar 1986 dıe Vollver-
dıe usgaben des Vatıkanstaates. 1984sammlung der Deutschen 1ıschofskonfe-

HCZ In Mallersdorf (Regensburg): blıeh eın Überschuß VO  - Iiwa 700000
Auch der ausha des Vatıkanstaates darfDer Vorsiıtzende der Deutschen 1SCANOTS-

konferenz, Kardınal Joseph Höffner, Erzbiı- nıcht mıt dem des Apostolıschen Stuhles
verwechselt werden. S Als Oberhaupt derSC VO  _ Köln, versicherte den Bıschöfen
katholischen Kırche hat der aps Aufwen-AdUus$s Lateiımamerıka, dıe dieser Sıtzung

der Deutschen Bıschofskonferenz eingela- dungen für dıe ufgaben des Apostoli-
schen Stuhles. Dazu gehört der Unterhaltden worden 1, dalß dıe Gläubigen In

Deutschland uch weıterhın solıdarısch der Behörden des Apostolıschen Stuhles,
der e1te der Kırche In Suüdamerıka stehen der Nuntıen, der Akademıien;: azu gehö-

C ferner dıe Gehälter der Miıss1ıonsbi-un SIE ach Kräften unterstutzen. Infor-
matıonsschwerpunkte für dıe Fastenaktıon schöfe und dıe Ausgaben für karıtatıve An-

lıegen. Im DIienst des Apostolıschen Stuh-Mısereor sınd in diıesem Jahr Peru un! BO-
Iıvyien. les stehen 1937 Priester un Laien, WOZU

och 1019 Pensionäre kommen. Im Jahre
Der Heılıge altfer hat Januar 1984 betrugen dıe Ausgaben des Apostoli-eiınem Gebetstreffen der großen eltrell- schen Stuhles 197,6 Mıllıonen DiIie
gionen In Assısı eingeladen. Der Appell Eınnahmen belıefen sıch auf 108,6 ıllıo-
des Heılıgen Vaters hat über dıe katholıi1- 11C  - D daß sıch eın Fehlbetrag VO  —_
sche Kırche hınaus weıte Zustimmung DG Mıllıonen ergab. Zur Deckung des Defizıts
iunden Auch dıe deutschen Bıschöfe De- verwandte der aps den „Peterspfennig“grüßen diesen Aufruf einem Gebetstref- un sonstige Spenden, dıe ıhm dUus der
fen. das 1Im Herbst 1986 stattfiınden soll Weltkıirche zuflossen. Damıt konnte
„ Wır rufen Pfarrgemeinden und katholi- Nnapp Mıllıonen decken. Für die
sche erbande auf, das nlıegen des Heılı- Deckung des Restes mußte auf dıe Verm
SCH Vaters sich eigen machen.“ genssubstanz zurückgegrıffen werden.
Dıi1e edrängnıs der Kırche in Nıicaragua Eınen SaNzZCNH Tag lang beschäftigten sSıchwırd immer größer. Dıie Bıschöfe andten dıe 63 anwesenden Bıschöfe mıt einemine Botschaft dıe Bıschöfe VO  — Nıcara- umınösen Papıer, das rund TheologenQUd, Uum ihnen ihre Solıdarıtät ZU AUS-

dUus dem Okumenischen Arbeıitskreis VOINdruck bringen. 1981 bıs erbst 1985 erste en Dreı
Hınsıchtlic der Finanzen des Papstes gab Ihemenbereıiche wurden besonders eNhNnan-

deltaradaına Höffner als Miıtglıed der Vatıkanı- Rechtfertigung (Glaube-Taufe—
schen Finanzkommıissıon are Informatıo- Buße); Sakramente (allgemeın un beson-
IA  ; Oolgende Unterscheidungen selen ers Eucharıstie); Amt
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Schwerpunktmäßig befaßte sıch dıie Bı- VERLAUTB  UNGEN DE  p
schofskonferenz ferner mıt den Angriffen DEUTSCHENFE
auf dıie Trbeıt der Katholıschen Beratungs-
stellen für werdende Mültter In Not- und
Kontftlıktsiıtuationen. Kardınal Höflffner Sünde undIn einer Stellung-
nahme haben dıe Bıschöfe eın klares Wort Sündenbewußtsein
gesprochen: Nıemand dus A famılıa“, Der Erzbischof VOonN Öln schreıbt In Se1-
AUs dem „KrTEeIS katholischer Priester“‘ der 11C Hırtenwort ZUT Fastenzeıt Als
AaUs der „Bewegung für das Leben e V.“ ich das Apostolische Schreiben UNSCTES
darf mehr versuchen, dıe katholischen Papstes ber „ Versöhnung un uße  C6 las,Schwangerschaftsberatungsstellen der 99 ergriff miıch, WIEe erschrocken der Heılıgeralıschen Pumperel bezichtigen, hne ater ıst ber „das fortschreitende Schwin-
mıt der Bıschofskonferenz In Konftflıkt den und Erlöschen des Sündenbe-
geraten Ferner: „ Wır Bıschöfe sınd enNTi- wußhtseins‘“ der Welt VO  - heute Gebannt
schlossen, Del den zuständıgen Stellen ıne durch den technischen un wirtschaftlichenAnderung der rechtliıchen Bestimmungen

erreichen, dalß dıie Gewissensfreiheit
Fortschritt un: überwältigt VO „Rausch
des Onsums‘‘ haben viele das Gespür für

der Apotheker gewahrt WILG.. dıe Suüunde verloren. SIie nehmen das nheiıl
Personalıen: /Zum Sekretär der Glaubens- der Sünde nıcht mehr erns und hängen iıhr
OmmıI1ssıon und Z Refiferenten für Gilau- allerle1ı Mäntelchen Die Sünde,
bensfragen 1mM Sekretarıat der Deutschen SCH S1e, SEe1 psychısch bedingt, eın „abwel-
Bıschofskonferenz hat dıe Vollversamm- chendes Verhalten“, ein nıcht Sanz gelunge-

NCSs Angepaßtsein dıe Verhältnisse. Daslung Dr. Mıchael Fıgura Maıinz) berufen.
Zum Vorsıtzenden eiıner „ad experımen- sıttlıch ute wırd als komisch un: rückstän-

dıg verspottet, das Böse als fortschrittlichtum  e eingerichteten „Unterkommissıon für
Kontakte den Weltreligionen“ der KOMm- und ockend hingestellt. Frömmiıgkeıt und
m1ssıon der Deutschen Bıschofskonfe- JIreue, Demut un: Keuschheit werden ab-

Der Gedanke, durch dıe SündeICNZ wurde Erzbischof IDT Johannes Dyba
Fulda) berufen. eıtere Miıtglieder sınd Schuld VOT ott auf sıch geladen haben,

wırd als krankhaft bezeichnet un De1l Kın-Dr. Hred Kleinermeilert, Tit.-Bıschof VO  S}
Pausula und Weıhbischof In Tnenr und ern und Jugendliıchen bewußt verdrängt.
Heıinrich Giraf VO  =i Soden-Fraunhofen,- Dıiıe Sünde ist keine bloße Schwäche
Bıschof vVO  — Belalı und Weıhbischof In das bessere Ich Sie Ist en Sıch-Verschlie-
München-Freising. Der Weıhbischof In Ben VOT Gott, eın Zurückstoßen jenerHıldesheim, Heınrich Pachowılak, f Bı Jebe, dıe der ater Uuls durch dıe Mensch-
schof VON Phytea, wırd auf Bıtten der 'oll- werdung und durch den 1od und dıie Autfer-
versammlung zunächst weıterhin dıe Auft- stehung se1Ines Sohnes offenbart hat DIe
gabe eines Beauftragten für dıe katholische schwere Suüunde 1st eın Wıderruf der Girund-
Seelsorge 1m Bundesgrenzschutz überneh- Entscheidung des Getauften für Jesus hrı-
IN  z STUS, e1in radıkales Siıch-Gott-Versagen.
Am Februar hielt Kardınal Höffner In Die Sünde MmMac| TI1edIOSs und spaltet. S1e
der Pfarrkırche Mallersdor ıne Predigt trennt den Menschen VOoO  —_ Gott, VO äch-
Z Ihema „Das Heıl hıegt nıcht ın dieser sten und VO  —_ sıch selbst Unser Erkennen,
elt““ Er sprach VO Zeıtenende, VO (Ge- Lieben un dıe Kräfte uUuNseCICS Ge-
richt und VO ewlgen Leben: als 1e] muts fügen sıch nıcht mehr ZUuUT Einheit
christlicher Hoffnung In Gemeinschaft mıt SamNnmMNECMN ängen nıcht dıe seltsame Un-
ott (Pressedienst der Deutschen Bıschofs- ruhe und dıe verborgene Lebensangst, dıe
konferenz, Febr. eute viele Menschen bedrängen, mıt der
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verlıieren würden. Wıeder andere wollen CI-Verharmlosung der Sünde zusammen? Sıch
ott verschließen he1ißt sıch dunklen proben, ob S1E zueınander ASSCH.
Mächten auslefern.

Es fehlen SCHAUC Angaben, W1Ie oft nıcht-
euftfe ist das (jewıssen be]l vielen Men- ehelıche Verbindungen sıch auflösen und
schen verwiırrtt. )Das wırkt sıch verhängnı1s- durch andere niıchteheliche Verbindungen
voll für den Menschen und dıe Gesellschaft ersetzt werden. Be1 eiıner Befragung 1m
Au Kardınal (lemens ugust VO  —; alen Jahr 1978 gaben in der Bundesprepublık
(gestorben hat darunter gelıtten, daß Deutschland Prozent der 16- bıs 29Jährı-
der Nationalsozialısmus versuchte, dıe Ge- SCH Männer un Prozent der 16- bıs
wIissen der Menschen, besonders der Ju- 29jährıgen Frauen d daß S1e er der —-

gendlichen, verdunkeln und dıie sittlı- gelmäßıg intıme Beziehungen mıt verschle-
hen Maßstäbe durcheinanderzuwertfen. denen Partnern gehabt hätten Von Studen-
Damals sınd furchtbare Verbrechen gesche- ten In den Vereinigten Staaten wiıird berich-
hen Aber daran ollten WIT vierz1g re CL, daß „die Hälfte derjenıigen, dıe Erfah-
ach dem Zusammenbruch des Natıonalso- rungcnh mıt nıchtehelichen Lebensgemein-
zialısmus denken das alles ware hne dıe schaften besaßen, bereıts mehrere nıchtehe-:
Vernebelung und Betäubung der (Gewlssen lıche Beziehungen hınter sıch hatten, be1l
NIC! möglıch DEWECSCH. Nur wenıge Men- Männern in noch höherem Girade als beı
schen tun das Ose des BOösen willen. den Frauen“‘. Das ist nıcht verwunderlıch,
Dıe meısten werden TSTI dann ZU Bösen da Ja uch viele hen scheıitern. In der
verführt, WE dıe sıttlıchen Maßstäbe Bundesrepublık Deutschland wurden 1983
durcheinander geraten sSınd 121 317 hen geschieden.
Auch eute TO dıe Gefahr, daß viele

Wie zerbrechlıch nıchteheliche Lebensge-Menschen dıe gängıge Ööffentliche Meınung meıinschaften sınd und WIE leicht Ilusıiıonenunkrıitisch übernehmen und hne persönli- über Zune1igung un Ireue des Partnersche Entscheidung mıtschwıiımmen. anche
enttäuscht werden, ze1gt die steigende ahli{un 5! als gebe einen Supermarkt, auf

dem sıch jeder ach Belıeben dıie sıttlıchen gerichtlicher Auseinandersetzungen, iwa
we1l dıe Tau dem „Ireulosen“ den agenNormen auswählen könne. Dıie Verwırrung

der (GjewIlssen außert sıch aufTt vielfache „abgestottert“” hne sakramentale
Weıise: In der Schwächung der das ungebo- ITrauung zusammenleben, wıderspricht der

Heılsordnung esu Chrıstı, ist eın Verstoß
IENC, das kranke und alte en schützen-
den sıttlıchen Normen, ın der Zerrüttung dıe sıttlıche ottesordnung und eın

schweres Argernis.zahlreicher hen und Famılıen, In der 7u:
nahme der Ehescheıidungen, 1m Alkohaol- Wır danken Gott, daß ın zahlreichen Ge-
und Drogenmıißbrauch. meıinschaften Gleichgesinnter eın
Auch 1Im Bereıich des Geschlechtlichen sınd enken und Verhalten aufbricht Dı1e (jläu-
dıe (Gewissen vieler Menschen Verunsı1- bıgen, dıe sıch diesen Gemeınnschaften -
er Eın Beispiel: In Deutschland leben schließen arunter viele Jugendliche
Hunderttausende VO  — Paaren ın nıchteheli- haben den Mutft ZU Christseımn. S1e en
hen Verbindungenr die „unter bewußt anders als dıe ‚„ Welt‘““. S1e gehören
dem beiderseıitigen Vorbehalt jederzeıtiger, nıcht jenen, dıe der „„Welt‘“ Jappend
tormloser un sofortiger Kündıgung“ StE- nachlaufen. Sıe nıcht In der Welt
hen Dıie (Gründe für dieses Verhalten sınd ebt INan unehelıch WIT auch!“‘

„In der Welt treıbt INan ab WIT auch!“ „Il'lvielfältig: Dıie eınen lehnen dıe Ehe als sol-
che ab Andere, insbesondere Geschle- der Welt äßt INan sıch scheıden WIT
dene, heiraten NIC weıl S1e. durch dıe auch!‘“‘ Wer bewulßit und entschieden als
Eheschließung ihre Unterhaltsansprüche Christ lebt, sagt nıcht „Ich auch“‘, sondern:
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„Ich dagegen‘““. Das Ist dıe große Alterna- Ervzbischof Dyba Mut
tıve des christliıchen Lebens (vergleiche den ZentsenStT

KOrTr L25 „Wiır dagegen verkündıgen „Viele Pastoralexperten, ber wenıgChrıstus als den Gekreuzigten“). Heılıge; viele Medienexperten, ber aum
Chrıistus ist der Sünden gestorben: och Propheten; eın riesiger kırchlicher

Apparat, ber schrumpfendes kırchliches„EI'‚ der Gerechte, für dıe Ungerechten,
uch (Jott hınzuführen“ Petr Keben“, 1e$ verdeutlicht ach Ansıcht des

Oberhıirten VO  = Fulda, Erzıschof JohannesSA18)) Aber eın Jjeder VON u1ls mu sıch De- Dyba, estimmte Aspekte in der deutschenkehren, WIE aps Sagl, „den
Ge1lst umwenden, iıh aut (Jott hınzu- Kırche.

In einem Interview mıt der in Muünchen her-wenden‘“‘. Das bedeutet eın Doppeltes: AD-
kehr VO  = der un und Heımkehr ausgegebenen Zeıtschrift „academıa‘ des
Or Cartellverbandes der katholischen deut-

schen Studentenverbindungen CV) stellt
Immer wieder weılst uUunNns dıe Kırche auft WeIl Erzbischof Dyba fest, dıe deutsche Kırche
Wege der bkehr VoO  — der Suüunde hın Fa- habe den „ausgebreıtetsten und größten
sten und Almosen nthemmte TIrıebe un: Apparat In der Weltkıirche‘“. Aber dem ent-
maßloser Konsum führen oft suchthaf- spreche eın ebenso großes Wachstum in
tem Verhalten Das abgrundtiefe Gefühl Teilnahme un: Begeısterung. Angesıchts
der Sınnlosigkeit des Lebens und dıe dar- diıeser Sıtuation ordert der Erzbischof
AdUus entspringende Langeweıle verstärken azu auf, mıt Mutlt „BCLC den Zeıtgeist
dıe Flucht in das Iraumland des Alkohols, zugehen“. ESs gehe darum, „den Primat des
der rogen, der Tabletten und der Spiel- Gelstes VOT der Materıe gegenüber eıner
SUC| materıilalıstischen Sturmflut behaupten“.

Damıuıt SsEe1 ber dıe Bereıtschaft Opfter,Man schätzt, daß In der Bundesrepublık Verzicht und uch ZUT Identifikatıiıon mıtDeutschland Tast 17 Mıllıonen Menschen
alkoholkrank sınd, darunter 400 000 Frauen

der konkreten Kırche verbunden. Es se]1
notwendig, das Bewußtsein VO Menschenun 150000 Kınder und Jugendlıiche. Fuür wıeder auf (Jott lenken.

un: Alkohol wurden 1mM e 1980
SL:S Mrd Mark ausgegeben. Gewıß, heute In den etzten Jahren wurde sehr da-
nehmen sıch viele 1m Essen und Irınken ın ach gefragt, WdsSs dıe Menschen VO  > der
acht und verzıchten aut das Rauchen, und Kırche erwarten Man habe versucht, all
War der Kreislaufstörungen Das dıesen Erwartungen gerecht werden. So
chrıstlıche Fasten hat andere eWweß- Se1 einer Art „Ddervıcementalıtät“ und
gründe. Es ist keıne Kur Z Entschlackung einem „CNOTMECN Wachstum des Appara-
des KöÖrpers 1Im beginnenden Früh)Jahr, SO11- tes  \ss gekommen. „Die entscheıdende rage
ern MC des Leıbes un des (rJe1listes ber ist NIC Was erwarten dıe Menschen
Chrıstı wıllen Der Chriıst übt nıcht Zucht unNnseTeT eıt VON der Kırche, sondern Was

C{was, uch nıcht seiınen Leı1b, erwarte ott VOoO  —_ den Menschen uUuNnsecICcI
sondern für etiwas für dıe innere Freıiheıt Zeit.“
und Ordnung se1INeEes Lebens und andelns
Der Verlust VO  z uC und Maß ZUT1

Reform der Kırche ist „iImmer ber eın
Mehr Herausforderung und eın MehrUnmäßigkeıt. Hıngabe erreıicht worden, nıe durch eın We-

uße iıst VO  —; der Reue durchdrungene nıger der ıne Verflachung der Maßstäbe
Liebe Gott (Amtsblatt öln 1985, 63) und Forderungen“ (RB NrT. ZUA985, 8)
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Erzbıschof Saler Sonntags- denke des Sabbats ıh heilig!“
heilıgung (Ex

In seinem Hırtenwort ZUT Fastenzeıt DiIie sabbatlıche Dımension des Sonntags,
schreıbt der Erzbischof VO  —_ Freiburg se1ın Verständnis als Ruhetag, ist für
Warum gerade auf den Sonntag Chrıisten gewıß nıcht dıe Herzmiuıtte dieses
kommt, hören WIT 1m eucharıstischen ages; ber dieses Verständnıis ist dem
Hochgebet: „Darum kommen WIT VOT eın chrıistliıchen Sonntag nıcht VO  s ungefähr
Angesıcht, und felern mıt der SaAaNzZCH KIr- gewachsen und uUunNs VO  - vielen Generatio-
che den ersten Jag der OC als den Tag, NC  > überkommen. erade dıe Jatsache,

dem Christus VO  - den Ofen erstanden daß WIT wen12 beachtet haben,
Ist“ Miıtten In der Feler der Eucharıiıstıie könnte azu Deigetragen haben, daß INan-
werden WIT diıesen bestimmten Jag TIN- che Menschen mıt dem Sonntag nıchts
nerT, weıl ıhm Jesus VO  . den JToten aufer- Rechtes anzufangen WIsSsen und daß der
stan SO ist Iso der Sonntag der Ur-Feıler- Sonntag für viele 1m Freıizeitbetriehb auf-
lag der Kırche. Deshalb stellt uns das geht. Und doch ist dıe Mahnung des (J0t-
/weıte Vatıkanische Konzil VOT ugen: An teswortes, den Sabbat heıilıgen, 1ne
diesem Jag kommen dıe Glaubenden kostbare Gabe den Menschen un De-
SaAmMmeCnN, 99 das Wort Gjottes hören, sonders uns Christen, dalß INa  —; S1e nıcht

der Eucharistiefeier teilzunehmen und hne schwerwiegende Folgen mıßachten
des Leıdens, der Auferstehung und der annn Es ist deshalb nötıg, das gesamteHerrlichkeit des Herrn Jesus gedenken menschlıche Umlifeld des Sonntags In den

und (Gott dankzusagen, der SIC ‚wıederge- 16 nehmen, damıt WIT dıe RıchtungDboren hat lebendiger Hoffnung durch für ıne Erneuerung des Sonntags iinden.
dıe Auferstehung esu Christı VON den 10-
ten (1 Petr (Konstitution ber dıe Gehen WIT den Weg VO  —; außen ach innen
heılıge Lıturgıie, Arftı 106) Daß Sl1e, hıebe und bedenken WIT zuerst das, Was viele
Brüder und Schwestern, durch dıe Miıtfeıler Leute heute empfinden und meınen, WECNN
der heilıgen Messe Sonntag dem TIN- SIE VO Sonntag sprechen, nämlıch Der
genden Wunsch un: der Eınladung der Kır- Sonntag ist anders! Er mu/ß anders SeIN.
che entsprechen, dafür möchte ich Ihnen Werktags arbeıten WIT un: gehen unNnseren
als Ihr Bıschof den Dank der Kıirche aus- Geschäften un Interessen ach Das ist

notwendiıg. Was WIT ZU Leben brauchen,sprechen.
Gerne wurde ich dieses Wort des Dankes ist sowohl Gabe der rde als uch Ergebnis

der Arbeıt des Menschen. Das Essen für Je-und der Anerkennung allen Christen
SCcHh Vıele jedoch vermıiıssen WIT 1m (Gjottes- den Tag, dıe Kleidung, dıe Handwerks- un

dıenst, un: das bedrückt uns SIie haben OT- Industrieerzeugnisse, dıe geistigen Werte
des Wissens, der Bıldung un der Lebens-fenkundig 1ne andere Eıinstellung ZAUE

Sonntag. Diese Eıinstellung beginnt schon weısheıt brauchen das Nachdenken, Planen
un Durchführen durch ungezählte Men-damıt, daß INa  —_ sıch eın schönes Wochen-

nde und nıcht mehr eınen „guten ONNn- schen. hne Arbeit ist das Leben für dıe
Menschen auf dıeser rde nıcht möglıch.tag  ies wünscht Manchmal hat INan ganz qll- Gerade WIT Christen WIssen den Wertgemeın den Eındruck, daß 1M Bewußtseıin

uch vieler Christen der Sonntag VO WOo- der Arbeıt un dıe Würde des arbeıten-
den Menschen.chenbetrieb verschluckt wıird
Aber WIE es 1ImM menschlıchen LebenKöÖönnte diese Verflachung des Sonntags

nıcht uch arın iıhre Ursache haben, daß ann uch dıe Trbeıt überbewertet un da-
WIT 1ın uUuNnseceTeTr eıt dıe Mahnung des drıtten mıt ZU Selbstzweck werden; andere Le-
Gebotes nıcht mehr richtig hören: „Ge- bensbereiche werden ann VO  > ihr SCTA-
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ezu erdrückt Die Arbeit braucht eın (Ge- Druck des Alltags mıt seinen oft notwendıg
gengewicht, nNs wırd S1e. Zu Götzen, der vielen Jlermıinen, Verzweckungen un:
dıe Arbeıitenden ach und ach versklavt Z/Zwängen. Eıne tür 1ISCIC Lebenszeıt he1-
Das en dıie Menschen schon immer DC-

en Wırkung geht VO Sonntag AdUus

ußt und arbeıtsfreie JTage gehabt, beson- Nun kann INan einwenden: Wır habenders WENN SIE Feste felerten. Den Sonntag heute 1e] Freizeıit WIe och nıe in 11S5C-als Ruhetag verdanken WIT Christen
tı1eifst dem altbundliıchen Gottesvolk. Und

HCT and Für dıe meılsten beginnt FreIl-

dieses, Israel, verstand den Sabbat immer tagnachmıttag das „Ireıe Wochenende‘‘.
Das konnten sıch dıe Generationen VOTI unsals Geschenk Gottes seın erwähltes

olk In den ehn Geboten ste darum überhaupt NIC. vorstellen Sınd WIT
ware vermuten 1U  i ruhiger, frıedli-dıe Mahnung: „Gedenke des Sabbats

Halte ıh heıulıg! Der sıebte Tag ist eın cher, ausgeglichener geworden? Wohl
aum Offenkundig bewirkt die freıe eıtRuhetag, dem Herrn, deinem Gott, BC-

weıht“‘ (Ex 20,8) Hıer iıst der (Grund- alleın och nıcht, daß das Leben vÜO

Rhythmus der eıt her gesund wIird. Wır CI-rhythmus der eıt für dıe Menschen jeder
(Generation und jedes Berufsstandes aAaNSC-

leben nämlıch bel vielen Zeıtgenossen den
eigentümlichen mschlag der Freizeıit InSagl Der eıt des Arbeıitens wırd der Sabh- eınen Iyp gestreßter Hochleıistung.Dbat als Regulatıv gegenübergestellt. Für Dıese Erscheinung ann sıch in der über-viele VO  = ulls erg1ıbt sıch daraus dıe DIUu- trıebenen Zuneigung ZU Hobby zeıgen,fende Tage: Hat nıcht dıie ektik, Von der

manche umgetrieben werden, hat nıcht
dıe manche u knechtender Arbeıt
antreıbt und zwıschenmenschliche Bezle-mancher seelısche un:! körperlıiche /usam-

menbruch vielleicht darın dıe Ursache, daß hungen verkümmern äßt Dıe Sucht ach
sportlicher Hochleistung raubt manchemdieser gottgeschenkte Rhythmus der eıt

gestört st? Besonders WCI praktısch We1 Jugendlıchen den etzten est VO  b Freızeıt.
Und INa ann S1E uch durch das Errledi-Berufe ausübt, oder WEesSsSCNHN berulftliche E xX1-
SCH resiger KReiseprogramme auf TrTabSteNz gefährdet ist, gera leicht unter

TUC daß seıne eıt NUur och fürs Arbe ı- bringen, dal weder der eıb och 1e]
nıger dıe Seele etwas VO  —_ Erholung undten herhalten mu Eın außeres Zeichen

dafür ist C WEeNNn I[Nan nıcht eınmal mehr Zu-sıch-Kommen verspuren. Miıt
Grund redet [Nall VO „ Wochenendstreß“‘.azu ommt, dıe Arbeıtskleidung abzule-

SCH
Jjer nıcht manche in ıne verdeckte

Form VO  —; Abhängıigkeit hineingeraten
Nur dıe Rückkehr einem gesunden Le- sınd?
bensrhythmus ann hıer Abhıiulfe bringen.
ETr wırd unNns VO  — ottes Wort nuüuchtern und Es o1bt ıne Jüdısche Geschichte, welche
praktısch vorgegeben: 99  CC Tage sollst VO  —_ der rage ausgeht ‚„ Was WaTl dıe Strafe
du schaffen und jede Arbeıt {u  3 Der sıiebhte des Brudermörders Kaın?“ Diıe Antwort
Tag ist eın Ruhetag, dem Herrn, deinem der Jüdiıschen Weısheıt lautet: „Kaın VOI-
Gott, geweıht“ (Ex 20,8) Gestalten WIT ın lernte, WdS Sabbat istl“ Kaın, unstet und
diesem Rhythmus dıe Arbeıtstage und den umhergetrieben hne innere Ruhe, ist eın
Herrentag, ann kommen Ruhe, Friıeden ıld für den gehetzten Menschen. KOönnte
ınd Sinnhaftigkeit In SaNzZCS Leben se1n, daß uch WIT Entscheidendes VOCI-
Die Trbeıt notwendiıg S1e ist wırd DESSCH haben? Ich glaube schon. Überle-
nıcht ZUuU beherrschenden Iyrannen, dem SCH WIT Iso mıteinander: Wiıe kommt der
alles sıch unterordnen mMu Der Sonntag VO  —; Betriebsamkeıit erfaßte ensch wıeder
ist nämlıch e1n (Garant menschlicher Fre1i- 1INs Lot? Wıe kann der Sonntag dazu hel-

fen?heit; das he1ißt, befifreıit Uulls VO  —; dem
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Dıie Antwort ist eın Wort enthalten: 1  e’ VO  z der alle Kraft und es Licht

„heıilıgen“! [)Das drıtte Gebot beginnt mıt ausgehen, ist der (Gottesdiens Er ann
der Mahnung „Gedenke des Sabbats uUulls glaubenden, hoffenden un heben-

den Chrısten formen. Solche MenschenHalte ihn heilig!“ (Ex 20,8) Was ist damıt
gemeınt ! „Heılıgen“ edeute In der b1- wirken aut andere einladend, gewinnend,

hilfsbereıit.blischen Sprache, etiwas AUus dem Bannkreıs
des Normalen, Gewöhnlıichen, Alltäglı-
hen herauszunehmen un mıt (jott In Ich bın geW1b: Wenn WIT den Wert des

onntags wıederentdecken un HMMNSGCIE (Gjot-
Verbindung bringen. Im Zusammenhang tesdienste geieler werden, daß S1e dem
mıt der freıen eıt des Wochenendes be- Menschen en und Licht VO  —; (jott her
deutet Ahemigen“ Iso Diese eıt wırd schenken un ıhn wahre Brüderlichkeıt CI1I-
ann ıne dem Menschen guttuende Zeıt, fahren lassen, ann wiırd uch dıie ahl der
dıe ıhm Frieden, Ruhe, Freıiheıt schenkt, Gottesdienstbesucher wıeder zunehmen
WEeNN S1e In der Kontaktnahme mıt (jott (Amtsblatt Freiburg 1985, 69)gıplelt. Ausschlafen, Ablenkung, Entspan-
NUuNng sınd notwendıg reichen ber nıcht
aus Hıer kreıist der Mensch immer och Zl baitBıschof Hemmerle

sıich selbst. Wer dagegen den Sonntag der Priıester
„heimligt“, stellt sıch gewissermaßen qauft jene

Der Bıschof VO  —_ achen, Dr. Klaus Hem-Wellenlänge e1In, auf der ott ıhm „SCH
det““ Im Nachsiınnen über das Leben, beım merle, Vorsitzender der Kommissıon

„Geistlıche Berufe un kirchliche 1enste“Lesen der Heılıgen Schrift, 1m persönlı- De-hen öffnen WIT uUuNls Gott, und der Deutschen Bischofskonfiferenz,
on(te, da keinen Grund gebe, Kangtrıtt tröstend, heilend und korrigierend In

Leben eın und Verbindlichkeıit der priesterlichen Ehe-
losigkeıt rütteln, uch WEN Verstöße

Glaubende Menschen tun 1€eS nıcht NUur al- das Zölıbatsgesetz gebe. Anderseıts
leın; SIE brauchen dıe Gemeinschaft. on plädıerte Bischof Hemmerle afür, daß
dıe Israelıten, TSLT recC Jesus mıt seinen Priester 1im Dienst mıt jenen Priestern, dıe
Jüngern, gehen Sabbat geme1insam in AUSs iıhrem 1enst geschieden sSınd, doch In

eiıner menschlıch behutsamen, Offenen undıe ynagoge, hören A WEeNN AaUs$s den He1-
lıgen Schrıiıften vorgelesen wird, legen das brüderliıchen Weıse umgehen sollten, damıt
Wort ottes AUS$S und sıngen dıe Liıeder des das menschlıche etz erhalten bleıbe. Er
Dankens un Bıttens, Ww1ıe WIT S1e AUS$Ss den ıst weıterhın der Ansıcht, daß dıe überwäl-
Psalmen kennen. Welche Kraft un: Aus- tigende Mehrheıt der Priester Zzu Z ölibat
strahlung VO Gottesdienst ausgehen kÖönNn- stehe Falls sıch eın Priester jedoch für dıe
NnCN, erfahren WIT VO  a! der Urgemeinde In Frau und se1n Amt entscheıde, ann
Jerusalem: lag für Jag verharrten S1e e1In- SsEe1 dıe „Möglıchkeıit des unmıttelbar LO-
mütig 1Im Tempel, brachen In ihren äausern ralen Eınsatzes nıcht gegeben“. Der Aache-
das rot un: hıelten mıteinander Mahl In NI Bischof vertriıtt dıe Auffassung, daß,
Freude und Eiınfalt des erzens. Sıe lobten 99 Ehe 1Im christlıchen ınn HCS  = gelebt
ott un e1ım SaNZCH olk belıebt. und gefördert werde, uch der ınn für dıe
Und der Herr fügte täglıch ıhrer (Gemeınn- Ehelosigkeıt wachse‘*“. ach Bıschof Hem:-
schaft dıe hinzu, dıe werden soll- merle ann auch Priestermangel nıcht azu
ten  .. (Apg Gottesdienst also. / - führen beispielsweise inzwıschen verheıra-
sammenhalt ın Gemeıinde, Famılıe un tefe Priester reaktıvieren der das Ölı-
Nachbarschaft, Offenheıit und Freundlıch- batsgesetz ockern (L’Osservatore RO-
keıt allen Menschen gegenüber sınd Kenn- ManO, Wochenausgabe in deutscher Spra-
zeichen für sonntäglıche Menschen. Dıie che, Nr. 39/1985 10)
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Bıschof Kamphaus Limburger aller Entschiedenheıt ıne frohmachende
Domweıhe und befreiende Botschaft. uße ist eın Aus-

fluß der Würde des Menschen, der In Frei-
Der Bischof VO  > Limburg, Dr. Franz heıt auf dıe VOIlN ott angebotene Versöh-
Kamphaus, hat eindringlıch azu aufgeru-
fen, sSIch der „a  en Fiıinsıchten des CGilau- Nnung antwortet Versöhnung führt Frie-

den un! Freude.
bens auf egen nähern‘“‘. /ur ETr-
öffnung der estwochen Z 750 Jahres- Gott schenkt uns Versöhnung. Es g1bt VCEI-

schiedene Weısen der uße und der Sun-tag der Limburger Domweıhe forderte der
Bıischof das „„Weltenhaus qals Haus (Jjottes denvergebung, in denen WIT uns der VO  >

begreifen“. Das Weltenhaus Se1 durch Gott geschenkten Versöhnung öffnen
Menschen ın Gefahr: „ Wer den Hımmel Dazu gehören: ZGEeDEL; Lesung der Heıili-
sturmen, WEeI ach den Sternen greifen SCH Schrift, gläubiges Hören auf (Jottes

Wort, Miıtfeijer der Eucharıistıe, er derwiıll, wırd bald Aaus en Wolken fallen
Nächstenliebe un Formen des Verzichtes,

Miıt Blıck auf dıe gegenwärtige Lage der Aussöhnung mıt andern“ (Würzburger Syn-
Menschheıt warnte Bıschof amphaus: ode, Sakramentenpastoral NrT. 3) „Unmnter
„Wenn weıtergeht, ann geht Dald den verschiedenen Formen der uße und
NIC. mehr weıter. “ Es se1 ott dan- der Sündenvergebung nehmen das Schuld-
ken, daß heute viele Menschen sorgfältig ekenntniıs in der Eucharistiefeıier, der
darauf bedacht SEICH., dıie mwelt schüt- Bußgottesdienst der Gemeıinde un das
Z und VOT Verschmutzung bewahren. Bußsakrament einen besonderen atz
Der Dom gebe den Anstoß, 1mM enken eın In diesen Formen wıird sichtbar, daß
un Planen nıcht beım Schwefeldioxyd und jede Sunde uch die Gemeinschaft der Kır-
e1ım Bleigehalt In der uflft stehenzuble1- che betrifft, die dadurch belastet wırd un
ben 1e] entscheiıdender wıirke sıch dıe ge1- darunter leidet. Andererseıts erfährt der
stıge tmosphäre dus, die in der uft lıege: einzelne in seiner Bıtte Vergebung der
„Dıie Umweltkrise ist ıne Krise des Men- Sünden dıe nterstutzung und den Be1l-
schen, der VETBECSSCH hat, WCI Herr 1m stand der SanzZCch Kırche.
Haus der Welt ist.. Hıer hegt dıe Wurzel

Dıiıe Hochform der Sündenvergebung, dıefür dıe Krise der natürlıchen Umwelt
Denn stiımme VO  = Grund auf nicht, Christus unNns geschenkt hat, ist das Bußsa-
ann verstehe der Mensch auf einmal die krament „Im Auftrag der Kirche wird
Welt nıcht mehr un schlıeßlıch uch sich dem, der umkehrt, durch den Priester In

selbst nıcht mehr. Die Menschen aber., dıe der Vollmacht Christı 1Im wahrnehmbaren
VOT über 750 Jahren den Limburger IDom Zeichen Versöhnung geschenkt. Für dıe

bauten, hätten gewußt, daß ott ihnen den Gläubigen, die sıch in schwerer Sunde VO  }

ott getr aben, bleiben das persönli-Lebensraum chenke M Nr. 36/1985,
SX che Bekenntnis und dıe persönlıche LOS-

sprechung die einz1ıge ordentliche Weiıse, in
der Kırche Versöhnung mıt Gott finden.

Bischof Le  mannn Bußsakra- Aber uch denen, dıe sıch keiner schweren
ment Sünde bewulit sind, empfiehlt dıie Kirche,

Der Bıschof Von Münster ma in seinem in Zeitabständen, ın denen das eigene Le-
Fastenhirtenbrief ZUuU Empfang des Bußsa- ben och überschaubar ist, das Bußsakra-

Er schreıbtkramentes. mkehr, ment empfangen. Denn jeder Gläubige
Buße, Reue, Sünde Schuld: Alle diese bedarf immer HEU der Vergebung und der
orte en ın unsereI Sprache eiınen Hılfe, dıe ıhm 1Im Bußsakramen geschenkt
dunklen ang Und doch ist der Ruf esu WIT 66 (Würzburger Synode, Sakramenten-

Umkehr und uße Dbel allem ITNs und pastoral, Nr. 433)
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Würde wunderbar erschaffen und ochDer Empfang des ußsakramentes ist in
den meısten Gemeıhnnden UNSCICS Bıstums wunderbarer wiederhergestellt.
ın den etzten Jahren sehr zurückgegan- Der Würde des Menschen ist damıt ZUuU

SCcH Es gibt vielerleı Gründe dafür. och zweıten uch eın gültiges Maß un C1I-
sollte das Bußsakrament nıcht einem störbares Wesen gegeben. DIe Wuürde des
vergesSSCNCH Sakrament werden, weder 1m Menschen annn mıt Füßen g WECI-

eigenen en och 1m en der Ge- den Ent-würdigende Verhältnıisse und ent-
meınde. würdigendes Verhalten ann das Antlıtz
Wıe ott ist un W das uns tul, zeıgt das des Menschen IS ZUr Unkenntlichkeıt ent-

Gebet ıIn der Felier des Bußsakramentes tellen Die Wahrheıt des Menschen ber
ist letztlich Jesus TrıSstus, der menschge-„Gott, der barmherziıge ater, hat durch

den 'Iod und dıie Auferstehung se1ines Soh- wordene Sohn ottes Wer wıssen wıll, W ds>

Menschseın zutiefist ucet. WI1Ie (jottNCcs dıe Welt mıt sıch versöhnt un den He1-
lıgen Geilst gesandt ZUT Vergebung der Sun- SIC. den Menschen gedacht hat, der muß

auf Jesus schauen. Er ist auf vollkommeneden Durch den 1enst der Kırche chenke
dır Verzeihung und Frieden.“ Weıse Mensch: auf göttlıche Weıise

Fuür dıe Kırche ergıbt sıch daraus jeder
eıt und In jedem gesellschaftlıchen und

Bischo{i Moser Menschen- staatlıchen System dıe Verpflichtung, An-
alt der Menschenwürde seInN. ADer

würde Mensch ın der vollen Wahrheıt se1ıner Ex1-
Am Januar 1986 der Bischof VO  — stenz“ schrieb Papst Johannes Paul I1

Rottenburg-Stuttgart In eiıner Ansprache: in seıner Enzyklıka ‚Redemptor hominıs‘
An Weıhnachten haben WIT In der Jlagesora- „dıeser Mensch ist der erste Weg, den dıe

Kırche be1 der Erfüllung ıhres Auftrags be-tıon gebetet: „Allmächtiger Gott, du hast
den Menschen In seıner Würde wunderbar schreıten mu ist der erste und der
erschaffen und noch wunderbarer wıeder- grundlegende Weg der Kırche, eın Weg, der

hergestellt, ; VO T1ISLUS selbst vorgezeichnet ist und
unabänderlıch durch das Geheimnıis der

DıIie Würde des Menschen, VO  —_ der IET dıe Menschwerdung und der rlösung nüıhrt“
ede ist, entstammt dem Schöpferwillen (Nr. 14)ottes Durch dıe Menschwerdung (jottes Der inflatıonäre mgang mıiıt dem Wort
iıst s1e. Anlaß ZUr oroßben Freude, dıe dıe En- Menschenwürde eutfe ist eın auffallendes
ge] den Hırten verkünden und dıe allem 5S>ymptom Als dıe ater des Grundgesetzes
'olk zuteıl werden soll (vgl 2,10) „FÜr

WNSECTIGL JjJungen Republık dıe Stirn g -
uns Menschen und unserem Heıl ist schriıeben haben ADie Würde des Men-
VO Himmel gekommen und ıst Mensch schen ist unantastbar“ (Art i Abs. .1
geworden”; he1ißt in der nüchternen GG), da geschah 1eS$ auf dem Hintergrund
Sprache WNSGTES Glaubensbekenntnisses. der Erfahrungen des Drıtten Reıches, als
Der Würde des Menschen ist damıt Z das Wort Menschenwürde nıcht 1U kleın-
einen ınme einzigartıge Begründung FCLC- geschrieben wurde oder eın Fremdwort

ben, en unzerstörbares Fundament: S1e WAal, ne1n, als dieser Begrift den tatsächlı-
hen Lebensverhältnıissen dırekt wıder-äng nıcht ab VO der CGnade der VO

Kalkül der Mächtıigen. Aber dıe Würde sprach.
DıIe Menschenwürde, dıe das Grundgesetzdes Menschen dauerhaft ZUu begründen, be-

darf mehr als der Posıtıva, dıe WIT VO chützt, ist keıine Leerformel, dıe eute mıt
unNs selber her aufweisen können: S1e grun- dıesem un MOTSCH mıt jenem nhalt g ‚-
det in ott Er hat den Menschen ın seiner füllt werden kann!
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Vor einhundert Jahren, 1886, erschıen eın Bes Dıie Katholıken, Ja dıe Christen über-
Werk VO  — Friedrich Nıetzsche, dessen Titel haupt, geraten In ıne wachsende ınder-
MIr WIEe eın Schlaglıcht iıne der größten heıtensıtuation gegenüber eiıner Mehrheıit
Herausforderungen HNS CTET Gegenwart VO  - Gleichgültigen, chrıstliıchen (Jlau-
beleuchten cheınt „ Jenseıts VO  —_ (Gut und ben H: och punktuell Interessierten (den
BOse.“ 7Zwischen Ethık und Jechnık, ZWI1- S1Ce Je ach Bedartf und ımmung .„„KONSU-
schen \A un oral, zwıischen Sollen mieren“), VO  z nıcht (mehr) (Glaubenden
und Können bewegt sich eute dıe Men-
schenwürde WIE ıne Wanderdüne hın und [Das Fehlen einer gläubıgen Umwelt bringt
her. Manıipulationen des menschlichen Le- viele T1ISten in ıne bedrängende seeli1-

sche Einsamkeıt Das führt In wenıgen (Je-ens VO  = seinem Anfang Hıs seinem
Ende, VO der Eugeniık Dıs Z FEuthanasıe neratıonen ZUI relıg1ıösen Eınebnung vieler
bringen dıe Würde des Menschen In Gefahr. gläubiıgen Famılhen und bedroht das ge1istlı-
Jede VO  —_ Menschen HC  = erlangtec 1st che en uUuNnseTITeT Pfarrgemeıinden.
gleichzeıtig auch Macht ber Menschen. Dıese CUG „inn;re der qualıitative Dıa-Höochste Aufmerksamkeıt, manchmal ent-

Spora” reicht weiıt uch ın Jjene (Gebilete hın-schıedener Wıderspruch ist da vonnoten e1n, dıe ach der Statıstık och VO eıner1mM Interesse des Menschen und seıner gOLL-
geschenkten Würde Mehrheıiıt VO Christen der (genauer) Ka-

tholiken bewohnt wıird Unser Heılıger Va-
Die moderne Biotechnologte offenbart In ter umschrieb Del seiıner berühmten „Osna-
besonders dramatıscher Weıse dıe Zweıge- brücker Predigt November 1980
sıchtigkeıt jeden Fortschritts . (L’Osserva- diıese CC Dıaspora mıt den Worten DE
tore Romano, Wochenausgabe In deutscher wenıgsten VO  . uns können sıch für iıhre
Sprache T 280 Nr. 67 4) Glaubenspraxı1s heute och einfach VO  =

einer tarken gläubıgen Umgebung mıttra-
gen”lassen. Wır mussen Ulls vielmehr De-Bıschof 1LCGIST Zukunft des

Glaubens ußt alur entscheıden, bekennende s
sten se1ın wollen, un den Mult aben,

Eıne der groben Herausforderungen 11SC- uUunNns VO  —_ unseTeEeT Umgebung, WE nötıg,
F: eıt für dıe katholischen Chrıisten In unterscheıden 66

Bıstum, In der Bundesrepublık und
Diıiese Verschärfung der Diasporasıtuationweıit darüber hınaus ist dıe immer weıter

fortschreıtende und sıch verschärfende Dıa- darf nıcht unterschlagen werden: S1e muß
vielmehr in den Blıck M4 und seel-sporasıtuatıion. Im herkömmlıchen VerT-
sorglıc In Rechnung gestellt werden. S1eständnıs bezeıchnet „D1iaspora” dıe Sıtua-

tion VO  —_ Katholıken. dıe als Minderheit bedeutet für uns alle eınen Anruf, ıne Her-
ausforderung.teTr eıner (großen) Mehrheıit VO  S nders-

gläubıgen ebt Dies ist der Fall in weıten Sıie ordert T1Isten und chrıstlıche Famı-
Teılen UNSCICS Bıstums. hen, dıe ireu 1mM Glauben sınd, dıe voll Ver-
Heute hat sıch dıe Sıtuation der (CGlauben- trauen auf ottes Gegenwart und Hılfe
den grundlegend gewandelt. ber dıe 99 uch ın schwıerıigen Glaubenssituationen

ausharren und durchhalten: dıe mıt ande-gionale Dıaspora“” wırcda ıne HET Form der
Dıaspora erfahren. Ihr Kennzeıchen sınd HCM ber ıhren Glauben sprechen, ıh mıt-

dıe fortschreitende Austrocknung der teılen können; dıe sich konzentrieren
(nıcht reduzieren) auf dıe Kerngehalte derrelıg1ösen Dımensionen, der Verlust der

Transzendenz., eın Ansturm konkurrieren- chrıstlıchen Botschaft und sıch In iıhren
36  le Sınnangebote, demzufolge Wert- und grundlegenden Gehehmnissen (Mysterien)
“3Irmenkonftlıkte fundamentalen Ausma- festmachen.
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Sıe ordert chrıstlıche Gruppen und Ver- Der aps spricht den geistliıchen Stellen-
bände. dıe über jeden verbandlıchen Eg0O1S- wert uch eiıner bedrängenden (laubenssıi1ı-
INUS hıinauswachsen, dıe ıhre inneren Re1- uatıon A WENN unNns zurulft: „Die Be-

bungsverluste kleinhalten; dıie für ıhre Miıt- währung Glaubens das ıst UTE

Chance! Eın innerlıcher, reıfer, erantwor-glieder Heımat und Rastplatz, ber uch
immer wıeder Ort der Sendung sind; dıe tungsbewußter CGlaube das ann CN (rJe-

schenk für dıe Kırche sein!“‘miıt ıhrer Gruppen- und Verbandsarbeıt
eınen wichtigen Beıtrag eısten Z einn- Auft dem Hintergrund dieser Diasporasıtua-
SCH Jjener christliıchen Weg- und ebensge- t1on, stellt sıch mıt großer Dringlichkeıit dıe
meıinschait, dıe WIT „Kırche VOTI Ort“ der rage ach der Weitergabe des Glaubens.
Pfarrgemeinde 1NECNNECIN

S1e fordert christliche Gemeıinden, dıe ın
Das ist nıcht 11UTI Ine rage neben anderen:
VO  — ıhrer Beantwortung ang das geıistlı-Gebet und Sakrament ihren Glauben AUS- che Leben der Christen un der Famılıen

drücken un bestärken, dıe in der FEFucharı- der Zukunft aD; hängt ab, WIE das Gesıicht
st1e gemeınsam ıhren Glauben feıern, dıie der Gesellschaft VO  i MOTZCH aussehen
1mM helfenden, diakonischen Iun ihren wird, welche Kräfte S1e bestimmen, welche
CGlauben bezeugen und ıh weıtervermıt- Wege SI1C SCHL: ob Kırche in iıhr wıiırksam
teln durch das bewegende, anzıechende se1n ann als Zeichen des Lebens, der E1n-
Zeugn1s iıhres Lebens und uch iıhres WOoT- heıt un des Friedens.
tes Solche (GJemelnden sınd ann 1Im Not-

Diese Weıtergabe des Glaubens wird,Tall uch bereıt, iıhre Geistlichen mıt ande-
ICH, benachbarten (GGemelmden teiılen! SCH dıe Fachleute, in UNSCICH Jagen och

Solche Gemeıinden schıeben dıe „Sache des dadurch erschwerrt, dalß WIT In einer Über-
gangszeıt zwıschen wWel ogroßen EpochenGilaubens“ nıcht aD dıe ehren- der

hauptamtlıch 1m DIienst der Kırche Tätıgen, der Menschheıtsgeschıichte leben; J1er g1bt
sachlıche, sprachlıche und Mentalıtäts-sondern wıissen sıch mıt jenen uch selber

verantwortlıich iuür den Glauben iın ıhrer robleme, dıie ıne „Übersetzung“ des
Glaubens ın den Horiızont und dıe SpracheStadt der ıhrem Dorf
des Menschen VO  —_ heute nıcht gerade leicht

In dıiıesem ınn hat aps Johannes Paul I1 machen.
In der schon genannten „Osnabrücker Pre-

Eıne grundsätzlıche Besinnung auf uNsecICI
d gt“ aufgerufen einem entschıeden CGlauben ze1gt uns, daß „Weitergabe des
christliıchen Lebenszeugnıis. Er und

Glaubens  66 keıine Aufgabe ist, dıe INa  — auft
das gılt für uns heute WIeE damals — ‚„ VOT- dıe eıchte Schulter nehmen der beıiseIlte-
aussetzung für solch eın entschiedenes dürfte. Christliıcherchristliıches Lebenszeugnıis ist, daß WIT den schıieben laube,

chrıstliıche Gemeıunde und Kırche tragenGlauben als ıne kostbare Lebenschance
VO  —_ ihrem Wesen und Selbstverständnıs her

wahrnehmen un SS dıe den Le-
grundsätzlıch „mi1ss1ionarıschen Charakter‘‘.bensdeutungen und der LebenspraxIıs der

Umwelt überlegen ist. Wır sollten jede (Ge- Glaube ıll bezeugt und weıtergegeben
werden; nıemand glaubt für sıch alleın derlegenheıt Nnutzen, erfahren, WIeE der
11UT seinetwegen. Dıie christliıche GemeıuindeGlaube en bereichert; WIeE In
enn neben der Sammlung den ın iıhrer

uns zuverlässıge Treue 1m Lebenskampf be- gegenwärtigen Herrn immer uch alswırkt, WIE 1SCIC offnung stärkt
den Ansturm jeder Art VO  — Pessimısmus grundlegenden Lebensvollzug dıe Sen-

dungund Verzweiflung, W1Ie ulls einem En-
für Gerechtigkeıit und Frieden in Das In der Sendung gegebene Zeugnı1s ist

VOT und hınter en Worten zunächst emder Welt motıivıiert. WIE uns schließlich
im eıd rösten und aufriıchten annn  CC Zeugni1s christlıchen Lebens 1mM Utag.
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Weıtergabe des Glaubens als Problem im Rohzustand“ AdUus den Famılıen ANSC-
christlıcher Praxıs un I heorıe ıst eın muüuh- reicht bekommen, dıe ann 11UT och ıne
9 spannungsreıcher und doch ZuueIs „chrıstlıche Feinprägung“ benötıgen;
erfüllender Prozeß der Übersetzung. Er wachsender ahl werden her „getaufte
verlangt VO den Beteılıgten Jreue ZU Heıden“ se1n, dıe In dıe grundlegenden (re-

heimnısse und Wahrheıten des GlaubensÜberlieferten, Fınfühlungsvermögen, Ge-
duld un den Wıllen, uch Spannungen TST och einzuführen sınd
auszuhalten und auszutragen. Wer weıter- Weıtergabe des Glaubens Jer sehe ich
gehen und übersetzen ll und eın Jau-
bender ann sich im TNS hıer vVerwel-

ıne Aufgabe VO  —; zunehmender Bedeutung
nıcht 11UT für UNsSCIEC katholischen Schulen

SCIN der mu dıe Zeichen der eıt lesen (das ware iıne eıgene Predigt wert), SONMN-
un verstehen können:; muß dıe ote un ern uch für alle In der Katechese und Er-
Anfragen der Zeıtgenossen spuren und dıf- wachsenenbildung Tätıgen, Tür Verantwort-
ferenzliert auf S1e eingehen; muß Dereıt lıche und Miıtarbeiter in den Bıldungswer-se1n, andere Menschen mıt ogroßer Geduld ken und Bıldungshäusern uUunNnseTeT 1Özese.
auf ihrem Glaubensweg begleiten.

Eıner Erneuerung und Vertiefung der ET-Glaubensbegleıter für andere seın das
wırd ıne der vorzüglıchsten ufgaben für wachsenenkatechese ich große Be-

deutung Ich könnte MIrT eiıinen He  z kon-Chrıisten werden, dıe in der Nachfolge
Chrıstı en möchten zıplerten „G’Grundkurs des Glaubens  66 als

Angebot für dıie und mıt den Pfarrgemeın-
Bevorzugter (Ort der Weıtergabe des (ilau- den vorstellen Der U Erwachsenen-Ka-
ens ist dıe christliche Famılıe, deren he- techısmus wiırd, hoffe ich, be1 den Bemuütu-
der in ihrer Liebe und Ireue zueiınander dıe hungen Schulung VO  —_ Multiplıkatoren
1e un Ireue (Jottes den Menschen Im Rahmen der Arbeıt für dıe Weıtergabe
abbıilden und „austeıulen“‘. Hıer sehe ich den des aubDbens hılfreiche Quelle und nutzh-
Stellenwer un dıe Bedeutung uUNSCICS pPa- hes Instrument seiIn.
storalen Schwerpunktes „Chrıstlıche Ehe
un Famıilıe“, der seıt anderthalb Jahren in Arbeıiıt der Weıtergabe des Glaubens

SIE ist VO großer Zukunftsbedeutung fürWMNSCHEN: 1Özese au und Anregungen und
Hılfen Tüur das gläubıge en der Famılıen UNsSCIC Gemeınnden, für dıe Kırche.
und für dıie pastorale Praxıs In den (jeme1ınn- DiIe Sıtuation der Dıaspora In Ireue un:
den g1Dt Er verdient Aufmerksamkeıt und Gelassenheıt estehen, die Weıtergabe
verlangt Miıtarbeıt, VOT allem VO  — seıten des Glaubens unermüudlıch und WIe selbst-
der Miıtbrüder un Miıtarbeıter ImM pastora- verständlıch das stellt AnfTorde-
len 1enst TuNgcCnh nıcht 11UI einzelne, Gruppen,
Weıtergabe des Glaubens, das geschıeht Verbände und Pfarrgemeıinden.
vielfältig In den Gruppen ın UNSCICH Ge- ESsS ist ıne Herausforderung dıe Seel-
meınden und in den katholischen Verbän-

UNSCICS Bıstums S1e wırd ZUT Erfül-
den Gerade ıhnen wırd in Zukunft beı der lung der Aufgaben, dıe Tn sichtbar OUTL-
sogenannten „relıg1ıösen Sozlalısation“ Jun- den sınd, Anregungen, Hılfen und egbe-
SCI eute ıne erhöhte Bedeutung zukom- gleıtung geben. Sıe müßte sıch VOIN den DC-
INeCN S1e können vorzüglıch dıe Bemühun- nanntfen Aufgaben her HE  e verstehen und
SCH der Famılhen unterstutzen und welter- definıeren.
führen Kırche ernen In Gemeinde, (Ge-

Wenn WITr Uu1ls eute den Kopf zerbrechenmeınde lernen in der Gruppe”, könnte
eın pastorales Schlagwort formuhert WEeI- für iıne yn  astora auf dem Wege in das Jahr
den Unsere katholischen Verbände WCI- 2000**, wırd das keıine neuartıge Seel-
den In Zukunft immer wenıiger „Chrısten se1n, cdie entwerfen ist Wohl aber
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ıne e  — reflektierte Seelsorge, dıe sıch auf ıne sprachbewußte Pastoral, weilche dıe
wichtige Aufgabe einer Versprachlichungiıhre „erlösende Aufgabe” besinnt, dıe sıch

Jesus Chrıstus als ıhren tragenden des aubens S1C. dıe immer wıeder
(Grund erinnert, dıie auf ıhre Rahmenbedin- er „erlösend SprechHenN £ dıe Ehr-

SUNgSCH acht o1bt, dıe In ıhren Methoden furcht hat VOT dem Wort des Gegenüber
und egen der Vermittlung dem Menschen und jeglichen „relig1ösen/theologıschen
VO  —_ eufe und MOTSCH mıt seinem Spek- Jargon” vermeıden sucht
irum Fragen un: otfen gerecht wırd Vielleicht finden WIT SIE wıeder, jene 99  NCUC
Wenn ich in Stichworten dıe mrıisse einer Sprache befreiend und erlösend, WIE dıe
olchen Pastoral andeuten darf: Ss1e ist Sprache Jesu, daß sıch dıe Menschen ber

ıne bescheidene astoral, dıe mıt einzel- S1e entseizen un doch VO  — ıhrer (Gjewalt
NCN und kleinsten Gruppen arbeıtet; dıe überwunden werden. (Dietrich ONNO-
nıcht ach möglıchst umfassender Profes- eier, (Gedanken ZU. Tauftag Vo.  s D.W.
sıonalısıerung strebt, sondern ehren- Maı (L’Osservatore Komano, WOo-
amtlıchen Diensten aufruft; chenausgabe In deutscher Sprache
ıne Pastoral der Begegnung und der (Ge- 31 1. 86, NT. 5’ 6
spräche, ıe VOI allem Eınsatz der Sach-
mıttel das personale Angebot Tür wichtig
hält; dıe alt und Jung Z /usammenar- NAC  EN AUS DE  Z
beıt bıttet; dıe sıch eıt nımmt für dıe AUSLAND
Mühselıgen und Beladenen; dıie den e1n-
zeinen freig1bt für dıe Begegnung mıt Thazland
dem Herrn selbst 1m Wort und 1m akKrTa-

DIe se1ıt 19/85 bestehende Katechisten-ment und seıne Glaubenserfahrungen
hochschätzt; schule VOIN Udon Thanı hat dıe ersten fünf

Katechisten bıs ZU Dıplom gebracht. S1eıne Pastoral des eZES, der Stufen und
der eduld (vgl Famıiliarıs CONSOrtLO en ıne vierJährıge Ausbiıldung hınter

sıch, dıe in WEeI1l dreiwöchıgen Intensiyvkur-S). dıie ohl normatıv ist und der -
verkürzten christliıchen Botschaft VCI- SCI] PTO Jahr SOWI1e einem Studienseminar

und Exerzıtienkursen vermuittelt wurde. Espflichtet, dıie ber mehr ist als 11UT 1OT-
handelt sıch Männer AUs den DörfernJjerend: helfend, ortsanwelsend, begle1-

tend, dıe Menschen ermunternd un WEe1- der 1Özese don Thanı, dıe bereıts seıt
Jahren In unbezahltem Vollzeıteinsatz elı-terführend auf Jesus Chrıstus Z

ıne „Pastora der SaNzZcCh Gemeıunde“, gionsunterricht erteıulen. Hıer mußte lck-
dıe sich dem unverzichtbaren Dıenst des SIC daraufgl werden, daß diese
Priesters verpflichtet we1ß, dıe ber dar- Männer normalerweıse Felder bestellen
Der hınaus mıt der Glaubensverantwor- haben und sıch ST ach getaner Arbeıt
tung er (etauften und Gefirmten dem Katechistenstudıium wıdmen konnten
erns macht und ıhre Charısmen und Ihr Ausbildungsprogramm umfaßt sowochl
LDienste einfordert: Kirchengeschichte, päpstliıche Dokumente
ıne Pastoral der überschaubaren FEınhe1- un Basısgemeinden als uch Liıtur-
ten, dıie den Gemeindebezug der christlı- 91E, und Methoden der Katechese.
chen Exıstenz betont; dıe den Stellen- Alle diese auf den praktischen Eınsatz AUS-

wert VO Gruppen für dıe pastorale AT- gerichteten Materıen bauen jedoch auf
beıt hoch veranschlagt; dıe dıe (Gemeınn- dem ti1efen Glauben der Kandıdaten auf
schaft e1INes ekanates (wıeder) belebt FErbauer der Katechistenschule ist der AaINC-

und schätzt;: dıe eın „dıözesanes /usam- rıkanısche Redemptoristenpater Miıchael

mengehörigkeitsbewußtsein“” kennt und Shea; cdıe Verwirklichung seINESs Projekts
konnte dank der Missıionshıiılfe deutscherwırksam werden läßßt;
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Katholiıken ber ISS10 mıtfinanzıert Geilstlichen ın Nıcaragua bekennen sıch
werden. Be]l iıhrer Arbeıt unter LaOS- davon Ausländer ZUT

Flüchtlingen in Nongkaı, SS km nOralıc „ Volkskırche“, 300 Z Kardınal SO trıfft
VO  - Udon anl, 1975 dıe Redemp- das rteıl Obandos ber cdhese ruppe
torısten und dıe mıt ihnen arbeıtenden ohl präzıse INS Schwarze: „Nı ecclesıa, nı
Paul-de-Chartres-Mıssıonsschwestern dar- popular weder Kırche och Volk‘“* werde
auf aufmerksam geworden, dalß uch dıe VO ihr verkörpert. Bıschof Pablo Antonıo
einheimische Dorfbevölkerung Hılfe Vega, Vorsiıtzender der Bıschofskonfiferenz

VO  —; Nıcaragua, In Bonn: ADIe ‚Ecclesia p -Tauchte Woran mangelte Wal eın gut
verwurzelter laube, der uch eiıner uUuNSC- pular‘? Völlıg unbedeutend! Heute VOI

WIsSsen Tukunft stan:  en konnte (Inter- em VO  = eın Daar Ex-Geistlichen un Ex-
natıonaler Fidesdienst 11 8 9 Ordensleuten « geht ihr mehr
Nr. 3471, 296) Polıtiık un ac als dıe Kırche.

Daß S1e Klassenkamp(f{- und Haßparolen
Nıcaragua dıe Stelle des Evangelıums verschafft

(jenau D Besucher konnte ater Molına
iıhr WAarTr internatıonal 1e] Publızıtät, ber
keinen Einfluß 1m Volk!“

diesem orgen In der Sıeben-Uhr-
Messe zählen, dıe sıch seiıne Haßtıraden g - Besucher des mıttelamerıkanıschen Landes

stellen diıesen WIE anderen BeıspielenDCH dıe Imperialısten In den USA hne C1-

kennbare Reaktıon anhörten. DiIie Nıcara- mıt Verblüffung und Erschrecken fest, W1IEe
groß der Graben zwıischen der Realıtät undZUANCI WIEe alle Miıttelamerıkaner rüh-

aufsteher füllen diese eıt üblıcher- dem ythos Ist. der sıch Nıcaragua
welse dıe Kırchen DIS ZU etzten Platz ran nter der fünfjJährıgen Sandınısten-
Fuür afer olına, Ziehvater derN- Herrschaft hat sıch das and längst wıeder

eıner Dıktatur schlımmsten Zuschnittsten „ Volkskırche“ („Ecclesia popular“), ist
entwiıckelt:der Anblıck eiıner vollen Kırche selten g -

worden allenfalls WEeNN „Bruderdelegatıo- „Schlımmer als des Dıktators (Somoza)
nen  s AdUus Europa ın Managua, dem Zeiten.. erklärte der unter SOMOZAa VCI-

der Sozılalısten, welılen. Und selbst folgte Menschenrechtler Esteban (Jon-
unter denen, dıe dıesem Sonntag L11OT- zales;
SCH kamen, bestimmten ZU eıl andere „Mehr polıtısche Häftlınge als {rüher“, De-
Motive als ähe ZUT „ Volkskırche“ den richtete Bischof Vega In Bonn;
Gottesdienstbesuch ‚Ich bın SC  ehın- 99'  a Sozlalısmus Deportationen un KOn-
dert. erklärte ıne alte Dame, „und Molı- zentrationslager“, erklarte der französısche
1as Kırche ist ben dıe nächstgelegene. Journalıst Denıs Reichle ach seıner üuück-
Was predigt, interessiert mıch nıcht kehr AdUus$s Managua desıillusioniert.
Hauptsache ist, daß der Messe nıchts
andern annn Selbst dıe angeblıchen Errungenschaften

der Sandınısten tellen sich beı näherer 3
Momentaufnahme AdUus$s Nicaraguas „ Volks- trachtung als fragwürdıg heraus:
KıLche. VO  i ınkskatholiıschen Publiıkatıo-
NCn uch hıerzulande als dıe DiIie gepriesene „Alphabetisıerungskam-

pagne” ist ZUT haßerfüllten Indoktrination„wahre Kırche“ des Volkes angepriesen.
och das 'olk stromt da; verkommen: Kınder lernen Rechnen mıt

Handgranaten- und Maschıinenpistolenab-der entschiedenste Kontrahent der „ Volks-
kırche“ auftrıtt: Kardınal Miguel Obando bıldungen aus Fıbeln „„made in

Bravo SDB, Erzbischof VO  — Managua, ıst Zum hochgelobten Gesundheıtsdienst na-
unbestreıtbar der Repräsentant und Hoff- ben 11UT Patıenten /ugang, dıe 4ln(S
nungstrager der Nıcaraguaner. Von den 32() „CDS“-Bescheimigung VOorwelsen können.
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mıt dem diskrimıinıerten BewerberDiıieses Papıer, ausgestellt VO  a den 99  OC
warten“ des perfekt durchorganisierten verpflichten.
Spiıtzelsystems CDS (Komuitees ZUI Verte1-

DIe Rıichtlinie begründet hinsıchtlıch
dıgung des Sandıniısmus), das uch be1-

der Sanktıonen für ıne etwalge Diskrimi-
spielsweıse erforderlıch Ist, Benzın und

nıerung keıine unbedingte und hinreichend
andere Versorgungsguter beziehen KOÖN-

estimmte Verpiflichtung, auf dıe sıch eın
NnCN, erhalten UT AL imieNttWeUE. och
mehr als ıne Dıagnose ist uch aiur sel- einzelner mangels rechtzeıt1ig erlassener

Durchführungsmaßnahmen berufen
ten bekommen : /ur Therapıe fehlen

könnte, qauft (jrund der Rıchtlinie ıne
Arzte und Medikamente eiztitere oft bestimmte Wiedergutmachung erlangen,„Solidarıtätsspenden“ AaAUus sozlalıstıschen

WENL ıne solche Rechtsfolge ach den
„Bruderländern“ landen ach Augenzeu-
genberichten In Managua quft Mull- tionalen Rechtsvorschrıften nıcht VOTISCSC-

hen der zugelassen ist
kıppen, we1l der bürokratısche Apparat der
Commandantes unfähıg ist, SI ach Be- DIe Rıichtlinie überläßt WarTl den Miıt-
darf verteıulen. glıiedstaaten, dıie Sanktıon für einen Ver-

stoß das Diskriminierungsverbothne CDS-Bescheihmigung ist weder eın Art-
beıts- och eın Studienplatz bekommen. ter den verschıiedenen Möglıichkeıiten aus-

zuwählen, dıe ZUI Verwirklıchung des ZielsAufgebaut wurde das perfekte Spıtzelsy-
der Rıchtlinie geeignet sınd; entscheıdetstem VO  Z Kubanern; Spezlalısten AdUus der

DD organısierten ingegen dıe Telefon- sıch eın Mitgliedstaat jedoch afür, als
Sanktıon für eınen Verstoß diesesüberwachung und dıe Zensur. R1g0ros ist

nıcht 11UTI dıe Pressezensur, VO  —_ der selbst Verbot ıne Entschädıgung gewähren,
mMu diese jedenfalls, damıt ıhre Wırk-nzeıgen betroffen siınd! Auch Kardınal

samkeıt und ıhre abschreckende WırkungObando Bravo muß seıne Sonntagspre-
dıgt Stunden vorher Z /Zensor NIN- gewährleıstet sınd, in eiınem aNgEMECSSCHNCH

Verhältnıis dem erlıttenen Schaden Ste-
SCH Katastrophal ist dıe Wirtschaftslage

hen nd somıt ber einen rein symbolı-
schen Schadensersatz WIEeE {iwa dıe bloße
Erstattung der Bewerbungskosten hınaus-
gehen.AA UN  - KIRCHE
Es ist Sache des natıonalen Gerichts, das
ZUT Durchführung der Rıchtlinie erlasseneDiskrıiminierung des Ge-

schlechts esetz unter voller Ausschöpfung des Be-
urteilungsspielraums, den ıhm das nat1o-

Urteıle des uGH VO Aprıil 1984 ZuUuTr

EWG-Rıiıchtlinie betr. das Verbot der [IiSs-
ale Recht einräumt, ın Übereinstimmung
mıt den Anforderungen des Gemeiinschafts-

kriminierung des Geschlechts e1ım rechts auszulegen und anzuwenden.
Zugang eiıner Beschäftigung (79/83 und
14/83) (FamRZ 31 1984| 760; NJW
1984] 20216 JE Zußreßung und Überlassung

V'O@) Kosten
Leıtsatze

DiIe EWG-BRıchtlinıe 76/20 7 1976 Verordnung des ayer. Staatsministeriums
schreıbt nıcht VOTIT, als an  10N für ıne der Finanzen 1m Einvernehmen mıt den

ayer. Staatsministerien für nterr. Kul-CN des Geschlechts erfolgte Diskriminle-
rung beım /ugang ZUT1 Beschäftigung den [US und des Innern VO Jun1ı 1984 über
Arbeıtgeber, der Urheber der Dıiskriminle- das Zufließen un dıe Überlassung VO  — Ko-

Iung ist, ZuU Abschluß eines_ Arbeıtsver- SIien (Gebühren und Auslagen) nact_1_ Art
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Abs. 1 atz des Kostengesetzes G DIie Bayerische Verfassung verbietet
1984| 251) nıcht dıe Heraushebung eıner Gruppe der

privaten Ersatzschulen als anerkannte Pri-DIiese Verordnung Derührt uch dıe vatschulenKostenfrage der Entscheidungen der ath
Stiftungsfachhochschule München be1l Knüpft eın (GJesetz bel der Begründung
nachträglicher Gradulerung ZARM „S50zlalar- eInes Leistungsanspruchs Voraussetzun-
beıter (gra und ZU „S0Zlalpädagogen CN d} dıe in einem anderen Gesetz für
(grad.)“ SOWIE dıe der Entscheidungen der ers Förderungsansprüche festge-
ath Stiftungsfachhochschule Muünchen sınd, ıst 1€eSs ach dem Gleichheits-
un der ath Unwversıität FEiıchstätt bel Satz NUur zulässıg, WECNN dıe Anknüpfung
Nachdiplomierung bZzw. Ergänzung VO  = D1- sachgerecht ist Im Bereıch der unmıttelba-
plomgraden. ICH Förderung der Eltern und Schüler

UrC!| Schulgeldersatz ıst eın sachge-
echter WEeNnNn derA Schulgekdensaätz beım Besuch Anknüpfungspunkt,
Schulgeldersatz davon abhängıg gemachtIN Gymnasıen und ea wird, obD dıe ausgewählte Schule Von eiınerchulen Juristischen der VO  — eiıner natürlıchen Per-

Entscheidung des BayVerfGH VO März SOM betrieben wırd un ob SI1E auf gemeın-
nützıger Grundlage wırkt oder nıcht1983 ZUT Verfassungsmäßigkeıit VO Rege-

lungen des Schulgeldersatzes beıim Besuch
und Realschulen Staatlıche und elterliıche Erzlie-privater Gymnasıen

(Vf 15- GV I5 hungskompetenz
Bay VBl 114 1983| 430—434):

Beschluß des HessS5tGH VO Nov. 1982
Leıtsätze den Abgrenzungsproblemen zwıschen
Z Verfassungsmäßigkeıt VO  S Kegelun- staatlicher und elterlicher Erziehungskom-

SCcCnHh des Schulgeldersatzes beım Besuch PT1- petenz (E/'St 929) Z 1920
vater Gymnasıen und Realschulen

Leitsätze
Das ec der Eltern, den Bıldungsweg /u den Abgrenzungsproblemen ZWI-

ıhres Kındes bestiımmen, raumt ihnen schen staatlıcher un elterlıcher Erzie-
eın Wahlrecht zwıschen den vVOoO aa ZUT hungskompetenz:Verfügung gestellten oder zugelassenen
Schulformen eın, das nıcht mehr als NOL- a) Eın posıtıves elterlıches Bestimmungs-
wendıg begrenzt werden darftf. rTeC 1m Sinne eines Anspruchs auftf Eın-

rıchtung der Aufrechterhaltung bestimm-
Diıe verfassungsrechtliıche Piliıcht des ter Schulformen alst sıch Aaus Art 55

Staates, dıe Eltern bel der Erziehung ihrer grundsätzlıch nıcht ableıten
Kınder unterstutzen, ann nıcht ın
verstanden werden, daß damıt zugleıich eın Dı1e Verfassung welst dem aa in schul-
NSpruc der Eltern den Staat auf organısatorischer Hınsıcht einen weıten
Schulgeldfreiheıt der Schulgeldersatz be- Gestaltungsspielraum
gründet wırd C) Das Erziehungsrecht der Eltern ıst 1ImM

At: 134 Abs verbürgt ebenso schulorganısatorıischen Bereıich auf dıie Be-
WIEe Arı Abs eın Girundrecht auf [ugnNI1S beschränkt, den VO  = ıhrem ınd e1INn-
Errichtung VO  —; Privatschulen. Miıt dieser zuschlagenden Bıldungsweg In der Schule
Gründungsfreiheit ist zugleıch ıne (Jaran- bestimmen, indem S1e unter den VO

tıe der Privatschule als Instıtution verbun- aa ZUT Verfügung gestellten Schulformen
den grundsätzlıch fre1 auswählen können.

22



Die (jrenze des verfassungsrechtlıch MSF ZAUN Provınzıal gewählt. Er Ööst

Zulässıgen be1 der organısatorıschen Ge- Heıinrıch Büdenbender MSF aD, dessen
sechsjährıge Amtszeıt beendet iststaltung des Schulsystems und zugleich des

Zusammenwirkens der verschiedenen
Schulformen ist dort ziehen, das IIie Deutsche Provınz der arıstenpatres

en Dr. Frıtz Arnold 7U
Wahlrecht der Eltern zwıschen den VO

aa ZUurx Verfügung gestellten Schulformen Proviınzıal gewählt. Er Ostfe 1986
Rudolf Bleischwiıtz aD, dessen achtjäh-unverhältnısmäßlig begrenz würde. rıge Amtszeıt nde oINg. Zugleich wırd

Die für dıe schulorganisatorischen Maß- der S1t7 des Provinzıalates VO  i eppen
nahmen geltenden verfassungsrechtlichen ach Fürstenzell bel Passau verlegt.
TrTenzen sınd jedenfalls och nıcht ann

[Das Provinzkapıtel der Claretiner In
überschriıtten, WENN verschiedene Schulfor-
HIC  —_ In eıner addıtıven Gesamtschule Deutschland hat Josef Allınger CMEF

für Tre ZU Provinzıal gewählt. Er trıtt
sammengefaßt und dıe Jahrgangsstufen JE

all dıe Stelle VO  —_ eCuer Schütz CMPF, der
13 In eıner selbständıgen Oberstufenschule In dıe Generalleıtung ach Rom berufen
weitergeführt werden. worden ist

Der hessische Gesetzgeber hat ıIn O, 7 Als Nach{olger des 1m Aprıl 1985 verstorbe-
Abs und 11 Abs und Abs SchVG

nNnenN Generalkommıissars der Gemeinschaft
In eıner den Anforderungen des Vorbehalts

VO  - den Heılıgen Engeln, Michael Pıller,
des (Gjesetzes genügenden Weıse dıe Schul-

hat dıe Gemeinschaft LeO Friedrıich
organısatıonsformen VO  —_ addıtıver esamt-

EGR, bısher Pfarrer VOIN Adelsdorf (Bam-schule und selbständıger gymnasıaler ber-
stufe geregelt. berg)a Z Generalkommıissar der

Gemeinschaft VO den Heılıgen Engeln mıt
DiIe Auslegung einfachen Rechts TeTr dem S1tz In Banz gewählt.

des 27 Abs SchVG äaßt keinen Ver-
ST Manuela Randerath, Gütersloh,

fassungsverstoß erkennen. wurde ZUurfr Generaloberın der Ma-
riannhıller Missionsschwestern VO kost-

PERSONALNACHRICHTEN baren Jut gewählt
)Das Generalkapıtel der Maristen-Schulbrü-

Neue Ordensobere der wählte Bruder Charles FMS

Dıe Leıtung der Münchner Provınz der 7U GeneralsuperI10r.
Redemptoristen übernahm Januar Dıie Kongregatıon der Christkönig-Pfarr-
1986 Provınzıal ose SO CKI Ss.R Er seelsorger (C:PCR) wählte Jose Marıa
iıst Nachfolger VO  —_ arl orst. der auf Fernandez SZ General-
se1ın Amt verzıchtet hat, unnn ıne Aufgabe obern.
1im Informationsbereıiıch der Generalatsku-
He in Kom übernehmen. Dı1e Theatıner wählten Eugen10 Julıo

(omez ZU Generalsuperior
Das Provinzlialkapıtel der Norddeutschen ıhres Ordens
Provınz der Salvatorianer hat De-
zember 1985 arl ifm SDS Z

BeTruiuUungenN und ErnennungenProvinzıal gewählt. Er Öst Hubertus
Görgens ab, der se1ıt 1972 dıe Norddeutsche Der Heılıge ater hat folgende Ordens-
Provınz der Salvatorianer geleıtet hat manner und -Irauen Konsultoren der

Päpstlichen Kommıissıon für dıe authenti-Das Provinzkapıtel der Missıonare VOon der
Heılıgen Famiılıie hat OI1S Hügıng sche Auslegung des kiırchliıchen Gesetzbu-
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hes ernannt Abtprimas Vıktor Dammertz Der aps ernannte den Erzbischof VO

OSB Andreas Bon OFM, Jose Ma- Barı, Marıano Magrassı OSB und den Bi-
uel Castano Fernandez O E Velasıo De schof VO  - Rotterdam, Phılıppus Bar OSB
Paolıs CS Giluseppe D Mattıa ()FM- Mıtglıedern der Kongregatıion für den
COnv., Ignacı0 ordan Couvıllon S5J, (jottesdienst (L’Osservatore RKRomano
ermaın Lesage OMI), Pıer G10rg10 Mar- 13.2.86).
CUZZI SDB, Francıs Morrisey OMI,
Bruno Primetshofer . SR Francısco
Javıer Urrutıia 5J, ST. (nulana Accornero, Auszeichnung
ST. Jeanne Charry, ST. Mercedes Cordor- Der Generalsuperlior der Missıonare VO  —$NIU, ST. gnes dauvage (L’Osservatore Ro- der Heılıgen Famılıe, E gon Färber
INanlO 1.86) MSF, wurde mıt dem Bundesverdienst-
Der Heılıge afer hat folgende Mıt- kreuz Erster Klasse ausgezeıichnet
glıeder der Päpstliıchen Kommıissıon für dıe
astora der 1Im Krankendienst stehenden
ernannt ardına| Paul Zoungrana E  » eımgang
Erzbischof VO  —_ Quagadougou; Kardınal Am Januar 1986 STar ın Schwandorf
Basıl Hume OSB Erzbischof VO  —_ 'estmın- AT Dr. tho Merl (OCD 1m er VO  .
SterT; Anton1o Javıerre T{ias SDB, T fast Jahren ater Mer/ Wal VO  $ 1960 bıs
Erzbischof VO  —_ Meta und eCKTefar der 1963 Provınzıal der Unbeschuhten Karmeli-
Kongregatıon für das katholische Bıldungs- ten ın Deutschland.
» HenriIı Forest 5J, Untersekretär
der Päpstlichen Kommıissıon COr Unum”: Am Januar 1986 STar ın Heıdelberg der

Abt der Abte1ı VO hl BartholomäusFr. Pıerluig] Marchesı, Generaloberer der
Barmherzigen Bruüder des hl Johannes VOoO  —; Neuburg, Maurus Berve OSB., 1m er
Gott; Calısto Vendrame, (GJeneraloberer VO  —_ 59 Jahren Abt Maurus eıtete dıe AD=-
der Kamıllıaner; ST. Ana Margarıta Duzan; te1 Neuburg se1ıt 1977/.
ST. Marıa Eneıde Martıns Leite:; ST. e- Dr. (Justav oge SAC, emeriıtierter Pro-rine wyer. /Zu Konsultoren derselben fessor für Pastoraltheologıe un sycholo-Päpstlichen Kommissıon hat der Heılıge g1Ee der Theologischen Hochschule der
ater ernannt Eugen10 Bronzetti Pallottiner In Vallendar und Honorarpro-OFMCap; Bonifaz Honings OCD: JO- fessor für Pastoralmedıizın der uhr-
seph Joblın 5J; Kevın O’Rourke OÖ Universıtät In Bochum, verstarb Ja-
Emilıo Spoglı MI; ST. arcella Cavalları: Ual 1986 1mM er VO  —_ 7 Jahren In Essen
ST. argeret John Kelly; ST. Marıa ngela
Schrudde (L’Osservatore Romano

1.86) Prof. Heıinrich acht SJ Schriftsteller, Ju-
gendseelsorger un FundamentaltheologeZum Mıtglıed der Kongregatıon für dıe der Phıl.-Theol. Hochschule St (JeoOrT-

Glaubensverbreitung hat aps Johannes
SCH ın Frankfurt, ıst 1mM er VO  s SS Jahren

Paul I1 den (Generalobern der Xaverlaner,
Gabriele Ferrarı S  9 ernannt (L’Osserva- gestorben

tore Romano 86) arl Seebald OSFS, Dırektor des
Franz-Sales-Verlags In Eıchstätt, verstarb

Der Bıschof VO  z amloops, Lawrence Sa- 1Im er VvVO  z Jahren be1 einem erkeNnrs-
battını C , wurde ZU Konsultor der Ääpst- unftall. M
lıchen Kommıissıon für dıe Menschen unter-
WCBS ernannt (L’Osservatore Romano

Joseph Pfab
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